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Donnerſtag, den 3. Mai. 


15866. 


Suür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandkung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Shugte, London, w. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
in DE und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 1 zn 
Se. Kuta liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr Maieſſät dee Könſgs, Alleranäbiaftig rınht; 
Dem Königlichen Küchenmeiſter Piechowski 80 Berlin den Rothen 

Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Steuer⸗Inſpek⸗ 
r, Steuer⸗Rath Fromm zu Bromberg, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
er Klaſſe, und dem Kreisgerichts⸗ Boten a. D. Johann Wilhelm 
an zu Königsberg in Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen; ferner . 
den Appellationsgerichts Rath Evler zu Ratibor an das Appella⸗ 

dnsgexicht zu Glogau it verſetzen; und 92 
„den Kreisgerichts⸗Rath Plate zu Ratibor zum Appellationsgerichts⸗ 

Rath bei dem Appellationsgerichte zu Ratibor zu ernennen; 
; ven Steuer⸗Einnehmer Gutſch zu Cüſtrin den Character als Rech⸗ 
dungs⸗Rath; und 
dem Handelsgerichts⸗Secretair Peter Joſeph Lindlau in Cöln 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 100 
Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. 
Nafien-Lotterie fielen 3 . — zu 2000 Thlr. auf No. 14,119, 76,261 
nd 77,755. 


37 Gewinne zu 1000 Ahle auf No. 933 4159 8632 13,606 16,934 
17,262 23,788 23,819 24,193 27.042 29,435 31,257 31,310 83,945 
072 30,071 40,238 42,123 42937 45,839 46,300 47,335 50,587 
51,229 54,692 67,316 72,081 73,010 78,766 79,066 82,085 86,928 
00,238 91,168 91,681 94,700 und 94,787. 
„ 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf No, 1172 6055 19,194 20,832 
24,459 25,726 26,000 29,183 31,124 31,585 36,441 37,300 40,123 
40,382 42,727 44,278 44,642 46,476 47,287 50,162 52,823 53,603 
13,969 54,289 54,309 57,751 60,452 62,039 65,371 65,954 66,261 
‚17,990 69,072 6559 70,7 74,101 74,747 76,287. 76,148 76,435 
77,822 83/802 85,502 85,572 86,668 und 86,692, 

80 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1094 1185 2064 21812711 4129 
4147 4151 4695 5248 8534 9542 15,365 17,023 17,543 17,725 18,569 
18,754 21,170 23,611 24,105 24,871 26,072 26,578 27,915 29,602 
30,861 33,718 34,145 35,193 36,972 38,203 38,266 4,994 42,252 
43,117 43,203 44,446 44,553 44,706 40.032 47,111 48,495 49,211 
51,416 52,901 53,038 54,898 55,110 55,228 56,524 57,995 59,056 
60,366 60,010 63,775 64,530 66,682 67,299 69,700 20,754 74,550 
74,605 74,684 74,888 75,093. 76,231 77,221 77,814 80,354 80,391 
82,029 85,571 82,928 
99,59. 

Berlin, den 1. Mai 1860. — e dl Hu F. ITK ne 
Königliche General-Lotterie⸗Directia n 
(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 

London, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhaus 
ſes erwiederte Lord John Ruſſell auf eine vesfallfige Anfrage 
Fitzgerald's, daß über die Konferenz betreffs Sapoyens noch 
nichts entſchieden, daß dieſelbe aber auch nicht vertagt fer. Ruffell 
bemerkte ferner, die Regierung ſtehe noch mit Hannover wegen 
Abſchaffung des Stader Zolles in Uuterhandlung. — Napfer 
ſchlug eine Adreſſe an die Königin vor, daß, da die Marine-Re⸗ 
ſerve noch nicht zu der von den Kommiſſarien empfohlenen Stärke 
erhoben ſei, die Küſtenwache um 12,000 Mann vermehrt werden 
möge. Die Prämie für den Eintritt in den Dienſt ſolle aufrecht 
!thalten werden. Elphiſtone unterftügte die Motion Napiers. 
rd Paget Clarence billigte die in dieſer Form vorgelegte 
rage nicht, weil ſie zu Mißverſtändniſſen führen könnte und for⸗ 
erte die Verwerfung der Motion. Die Küſtenwachen würden 
ald vermehrt, andere Verbeſſerungen bald gemacht fein. Paking⸗ 
ton hielt vie Erklärungen Paget's für genügend, worauf Napier 
feinen Votſchlag zurückzog. 

Im Oberhauſe frug Lord Lyndhurſt, in welchem Stande 
N egenwärtig die Marine befinde und wie in Zukunft die 

chiffsreſerve fortſchreiten werde. Die franzöſiſche Marine ſei 
färker als die engliſche. Der Herzog v. Sommerſet erklärte, 
daß der Stand der Marine ein ausreichender ſei. Dieſer Zwiſchen⸗ 
all hatte keine weiteren Folgen. 


I Der Dlivaer Friede, 
den 3, Mai 1660, 


den 


1 


DH x 


Es find heute zweihundert Jahre, daß in unſerm benachbar⸗ 
en Kloſter Oliva einer der wichtigſten europäiſchen Friedens⸗ 
ſhlͤſse ſtattfand. Er beendete den ſogenannten polniſch-ſchwe⸗ 
Liſchen Krieg, welcher vom Beginne des Jahrhunderts bis zu 
dem Tage des Frievensſchluſſes 1660, alſo mit mehrfachen Un⸗ 
lerbrechungen ſechszig Jahre gedauert hatte. Wenn auch nur 
Schweden, Polen und Brandenburg als ſtreitende Partheien da⸗ 
dei thätig waren, fo war der endliche Friedensſchluß doch für ganz 

uropa von großer Wichtigkeit und es verlohnt ſich wohl, heute 
Im zweihundertjährigen Jahrestage deſſelben, auf die Ereigniſſe 
urückzublicken. 
Der König Stephan Batori von Polen, zugleich der Schutz- 
ber Danzigs, durch deſſen Thronbeſteigung ſchon ein längerer 

krieg mit Danzig und eine Belagerung der Stadt herbeigeführt 
dorden war, ſtarb 1586 und Sigismund, ein Sohn des Schwe⸗ 
ſenkönigs Johann wurde von den polniſchen Reichsſtänden auf 
N u polniſchen Thron erhoben. Da Sigismund mit der Uebernahme 
er Krone Polens auch zugleich den katholiſchen Glauben ange⸗ 
demmen hatte, wurde ihm endlich im Jahre 1699 nach längeren 

treitigkeiten von Schweden der Gehorſam aufgekündigt und 

erzog Karl von Südermannland zum Reichsverweſer Schwedens 
rwäblt. Im Jahre 1604 wurde Sigismund auf dem Reichstage 
Weine förmlich des ſchwediſchen Thrones verluſtig erklärt 
| N der genannte Herzog Karl zum Könige erwählt. Karl ftarb 

[1 und ihm folgte Guſtav Adolph, der die Kämpfe zwiſchen 
Schweden und Polen fortſetzte, ſowohl in Liefland wie in Preußen. 
dan Im Sommer 1623 kam König Sigismund nach Danzig. 

av Adolph, der noch in Liefland Krieg führte, hatte Danzig 


83,183 65,314 85,331 90,002 91,381 und 


in 


Rang wieder einnehmen. 

Paris, 2. Mai. 7 
die erſte Note an die Mächte in Betreff der Neutraliſtrung Sa⸗ 
voyens. Frankreich ergänze, heißt es darin, die Ausführung 
des Artikels 92 der Wiener Verträge. Mehr könne man nicht 
fordern, 121105 14 

Morgen wird der „Moniteur“ eine zweite Note über die 

Neutraliſirung veröffentlichen. ; 

Bologna, 2. Mai. Der König Victor Emanuel ift 
hier eingetroffen und in der Cathedrale von einer zahlreichen Geiſt— 
lichkeit empfangen worden. 

Wien, 2. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ theilt mit, 
der Kaiſer habe durch Befehlsſchreiben vom 26. v. M. angeord⸗ 
net, daß die geiſtlichen Angelegenheiten des evangeliſchen Militärs 
durch Garniſon⸗Feldprediger Augsburger und Helvetiſcher Confeſ⸗ 
ſton beſorgt werden ſollen. In den Stationen Wien, Verona, 
Ofen, Lemberg, Prag und Hermannſtadt ſind ein Augsburger und 
ein Helvetiſcher Garniſons⸗Feleprediger anzuſtellen, welche von 
Zeit zu Zeit Bezirksbereiſungen vorzunehmen haben. Während 
eines Krieges ſind für den geiſtlichen Spitaldienſt jeder operiren⸗ 
den Armee zwei evnngeliſche Feldprediger beizugeben. 

Hannover, 2. Maj. (K. Z.) Von Seiten der Com⸗ 
miſſion für die Militär- Angelegenheiten iſt in der geſtrigen 
Sitzung der Stände Verſammlung Der. Antrag geſtellt worden, 
den von der Regierung vorgeſchlagenen Plan der Külſtenbefeſti⸗ 
gung abzulehnen und die dazu erforderlichen Geldmittel zu ver 
weigern. * 

Paris, 1. Mai. (H. N.) Nach Berichten aus Madrid iſt O'Don⸗ 
nell bei ſeiner Ankunft in Aranjuez mit großer Begeiſterung empfangen 
worden. — Dem Vernehmen nach wird a ec enen ein r 115 
ſcher e ee e ‚jo 1 oſſen ſein, aus 
dem ſärdiniſchen Miniſterium auszutreten. Die Nachrichten aus Sici⸗ 
lien lauten noch immer ſehr viderlprechend. mal 214 08 

ann. Deutſchlan d. 6 5 
„„Berlin, 2. Mai. Die Fraction Mathis hat am geſtri⸗ 
gen Abend beſchloſſen, dem Commiſſionsantrage in der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage eine ſchärfere Fgſſung zu geben. Daß dieſe 
Faſſung auch die Unterſtützung der Fraction Vincke finden werde, 
daran iſt nicht zu zweifeln. Dennoch genügen beide Anträge (der 
Commiſſionsantrag und der Mathis'ſche) einer Anzahl von Ab⸗ 
geordneten nicht. Einmal wäre es eine Inconſequenz, wenn die 
Herren v. Vincke und v. Carlowitz ihren Rechtsſtandpunkt auf 
Grund eines Bundesbeſchluſſes nehmen wollten, während der 
Bundestag von ihnen ignorirt, oder als nicht zu Recht beſtehend 
angegriffen wird. Sodann iſt der qu. Bundesbeſchluß auch abſo⸗ 
lut unzureichend, um den Intereſſen Preußens an der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage gerecht zu werden. Dieſe Intereſſen gehen 
weit über die Realiſirung der Conſtitution Chriſtian 1. hinaus. 
Hier iſt vielmehr dem Miniſterio die große Aufgabe geworden, 
das gut zu machen, was das Miniſterium Manteuffel an Preu⸗ 
ßen, Deutſchland und Europa geſündigt. Bekanntlich hat Preu⸗ 
ßen aus Dank für die theoretiſche Anerkennung der Souveraine⸗ 
tätsrechte des Fürſten von Neuſchatel ſeinen inſurgirten Unter⸗ 
thanen gegenüber die Rechte der Herzogthümer geopfert. Das 
hat als nächſten Schritt die Abfaſſung des Vertrages vom 8. 
Mai 1852 zur Folge gehabt, durch welchen der däniſche Thron 
— —— — — — 


* 


alle Sicherheit verſprochen, wenn man ſich anderſeits verpflichtete, 
nichts Feindliches gegen Schweden zu unternehmen, was ihm 
auch Danzig verſprach. Als aber Guſtav Adolph die Anweſenheit 
des Königs Sigismund in Danzig erfuhr, glaubte er, dem Ver⸗ 
halten der Stadt nicht trauen zu dürfen und erſchien mit 20 
Schiffen vor der Danziger Rhede. Erſt als Danzig unter Zu⸗ 
ſtimmung des polniſchen Reichsrathes fein, Verſprechen der Neu- 
tralität wiederholte, verließen die ſchwediſchen Schiffe die preußiſche 
Küſte. Nochmals erſchien eine ſchwediſche Flotte (nach Bruch des 
Waffenſtillſtands, 1626) vor Pillau, rückte ins Ermländiſche, 
eroberte Elbing, Marienburg und einige andere kleinere Städte, 
Auch das Danziger Werder wurde von ſchwediſchen Soldaten 
gebrandſchatzt, und den 28. November 1627 machten Danziger 
Schiffe gegen die ſchwediſchen einen ſehr glücklichen Ausfall. 
Zwiſchen Polen und Schweden wurde 1629 ein ſechsjähri⸗ 
ger Waffenſtillſtand geſchloſſen. Die Stadt Danzig hatte mit 
Schweden wegen des von letzterem beanſpruchten Scezolles Verhand⸗ 
lungen zu pflegen, wonach ſich Danzig zu einer Abgabe an Schwe⸗ 
den von dem in Danzig zu erhebenden Zoll verpflichtete. Ein 
neuer Waffenſtillſtand, den man wohl als einen Friedensſchluß 
betrachten konnte, wurde 1635 auf 26. Jahre angeſetzt. 
Mittlerweile waren beide Könige, Guſtav Adolph und Si⸗ 
gismund, im Jahre 1632 geſtorben. In Schweden kam (unter 
Vormuntſchaft des Reichsrathes) die Prinzeſſin Chriſtine, in 
Polen Wladislaw IV. auf den Thron. Wladislaw ſtarb 1648 
und ihm folgte Johann Kaſimir. Auch in Schweden trat ein 
neuer Herrſcherwechſel ein; Chriſtine dankte 1654 zu Gunſten 
ihres Vetters, des nunmehrigen Königs Karl Guſtav ab. Die 
neu erhobenen Anſprüche Johann Kaſimirs auf den ſchwediſchen 
Thron ließen den Krieg von Neuem entbrennen. Karl Guſtav 


Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht! 


Preis pre Qnartal 1 N 15 „auswärts 1 ½ 20 Ger. 
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J. Türkheim in Hamburg. . f 


eitung 


mit den Herzogthümern in eine ruſſiſche Lordlieutenantſchaft ver» 
wandelt worden iſt, und Dänemark ſpäter entweder eine ruſſiſche 


Secundogenitur oder Provinz werden muß. Alle dieſe Verhält⸗ 


niſſe werden hoffentlich; morgen berührt werden. Freilich dürfte 
das Miniſterium das nicht gerne ſehen. ji L 858 
— Die Nachricht, nach welcher J. M. die Königin von 
England gegen Ende Auguſt oder Anfang September hierher nach 
Berlin kommen würde, hat die „N. Pr. Ztg.“ nach neuen, aus 
London ihr zugegangenen Nachrichten dahin zu berichtigen, daß, 
die Reiſe Ihrer Majeſtät nach Berlin höchſt zweifelhaft iſt; da⸗ 
gegen dürfte im Herbſt ein Zuſammentzeffen Ihrer Majeſtät 
mit Allerhöchſtihrer Tochter an einem anderen Punkte Deutſch⸗ 
lands, etwa am Rhein oder in Koburg, ſtattfinden. E 
BC. Die Commiſſion des Herrenhauſes für Finanz⸗Sachen 
berichtet durch den Dr. v. Düesberg über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Aufhebung verſchiedener Beſtimmungen über 
den Verkehr mit Staats⸗ und anderen Papieren. Die Commiſſion 
hat, da die Mitglieder derſelben mit den Verhältniſſen des Bör⸗ 
ſenverkehrs nicht näher bekannt find, mit Zuſtimmung des Herrn 
Präſidenten den Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn und den, 
Banquier Gelpcke als Sachverſtändige zu ihrer Sitzung eingeladen 
und vor dem Eintritt in die Berathung deren Anſicht gehört, 
Beide beſtätigten vollkommen, was in den Motiven zur Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage über die Erfolgloſigkeit und Nachtheile der frag⸗ 
lichen Verordnung geſagt worden iſt, indem ſie noch hervorheben. 
daß die Anträge der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft, ob⸗ 
wohl von den 21: Mitglieder derſelben nur vier ſich an Geſchäf⸗ 
ten der Fondsbörſe betheiligten, ſtets einſtimmig, beſchloſſen wor⸗ 
den, folglich in ſehr überwiegender Mehrzahl von ganz unpartei⸗ 
iſchen Perſonen ausgegangen ſeien. In gleichem Sinne hat ſich 
auch die Direktion der Königl. Seehandlung in einem ausführ⸗ 
lichen Berichte ausgeſprochen und die völlige Aufhebung der in 
Rede ſtehenden Verkehrsbeſchränkung befürwortet. Die Commiſ⸗ 


ſion kommt ſchließlich zu dem Ergebniß, einſtimmig darauf anzu⸗ 
tragen diem 12d sd 111919 N 
n „das Herrenhaus wolle dem vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe in. 


der vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung die ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen ““ 
30. Die „Gerichts⸗Ztg.“ zeigt an, daß Temme fortan als 
ſtändiger Mitarbeiter ſich bei ihrem Blatte betheiligen werde, 
— Die Commiſſion für Finanzen und Zölle hat dem Haufe 
der Abgeordneten einen Bericht über vier Petitionen erſtattet, 


welche die Aufhebung des Geſetzes vom 2. Juni 1852 wegen 


Erhebung einer Stempelſteuer von politiſchen und Anzeigeblät⸗ 
tern betreffen. Der anweſende Regierungs-Commiſſar ſprach ſich 
zunächſt für Beibehaltung des Geſetzes aus, wollte ſich aber, in 
Anerkennung mancher Mängel deſſelben einem Antrage auf Re⸗ 
viſion nicht widerſetzen. Die Eommiſſion empfiehlt den Antrag: 
„eine durchgreifende Reviſion des Geſetzes vom 2. Juni 1852, 
unter Zuziehung betheiligter Gewerbtreibender, baldmöglichſt ein⸗ 
treten zu laſſen“, der Staatsregierung zur Berückſichtigung. 

BC. Die 6. Commiſſion des Herrenhauſes beantragte (Be⸗ 


richterſtatter Groddech), über eine Petition des Gemeinde-Vor⸗ 


ſtandes zu Wachsdorf, die Erhebung eines Einzugsgeldes betref⸗ 
fend, zur Tagesordnung überzugehen. ö 

— (B. u. H. Z.) In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmaunſchaft wurde beſchloſſen, gegen die neue Vor⸗ 
lage, betreffend das Gewerbeſteuergeſetz, zu remonſtriren, da man 
darin eine einſeitige Ueberbürdung des Handels und der Gewerbe 
FSF A rr hereenrinrare 


fiel in Polen und Preußen ein, eroberte Warſchau und Krakau 
und der Polenfönig mußte nach Schleſten flüchten. Zugleich 
ſchloß Schweden mit dem Kurfürſten von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm ein Bündniß, welches die einerfeits zwiſchen Schweden 
und Brandenburg, und Polen andrerſeits geführte Schlacht 
bei Warſchau (1656) zur Folge hatte. Die Schlacht fiel zum 
Nachtheil der Polen aus und in dem Vertrag zu Labiau ſicherte 
Schweden dem Kurfürſten von Brandenburg den Beſitz Oſtpreu⸗ 
ßens zu. Als auch Marienburg von den Schweden erobert 
wurde, ließ Danzig ſeine Vorſtädte abbrennen, aus dem Kloſter 
Oliva wurden die Schweden von den Danzigern vertrieben aber 
Carl Guſtav nöthigte im Danziger Werder die Polniſchen Trup⸗ 
pen aufs neue, ihr Lager zu verlaſſen. 

Die Auflöſung der brandenburgiſch-ſchwediſchen Allianz, der 
beginnende Krieg Schwedens mit Dänemark und die Hilfe, welche 
Polen durch den Beiſtand Oeſterreichs erhielt, gaben dem Gang 
der Ereigniſſe eine neue Wendung. f . 

Die öſterreichiſchen Truppen rückten in Polen ein und ver 
trieben die Schweden aus Krakau. Ein polniſcher Landtag wurde 
im Mai 1658 in Danzig abgehalten. Aber 1659 kamen aufs 
neue ſchwediſche Truppen, nahmen Konitz ꝛc. mit Sturm, zogen 
ins Herzegthum Preußen, eroberten Marienwerder ꝛc. und brand 
ſchatzten in der Gegend Danzigs. Der polniſche Feldherr Su⸗ 
bomirsky brachte jedoch nunmehr den Schweden mehrere große 
Niederlagen bei, und auch die Danziger führten im Dezember 
1659 einen ſehr glücklichen Kampf gegen das von den Schweden 
noch beſetzte Danziger Weichſelhaupt. Der Augenblick ſchien 
für die andern Europäiſchen Mächte günſtig, einen endlichen Fri⸗ 
den herbeizuführen. Die Unterhaadlungen begannen zu Oliva am 
23. März 1660. 11 910 


erblickt. Sodann trat man den Beſchlüſſen des Berliner Han⸗ 
delstages in Bezug auf Durchgangszölle, Fabrikzeichen, Poſtwe⸗ 
fen, Concurs⸗Ordnung, Eiſenbahnen, Schifffahrt, Waſſerzölle, 
Bergbau und die Bergwerks-Angelegenheiten bei. In Bezug auf 
den dem Landtage vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend den Wech⸗ 
ſelſtempel, wurde ein Antrag beſchloſſen, die bezüglichen Beſchlüſſe 
des Handelstages in dieſer Angelegenheit als Amendement zur 
Regierungsvorlage an den Landtag gelangen zu laſſen und zu⸗ 
gleich bei dem Handelsminiſter die Einführung don Stempelmar⸗ 
ken nochmals in Anregung zu bringen. Endlich wurde in der 
Sitzung noch Seitens des Hrn. Joſ. Behrend die Aufmerkſam⸗ 
keit für die Mittheilung in Anſpruch genommen, daß vom 24. 
Mai ab jeden 25. des Monde ein kaiſerlicher Dampfer direkt 
von Bordeaux nach Braſilien geht und es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine, daß die preußiſche Poſtverwaltung ebenſo deſſen Be⸗ 
nutzung für die dieſſeitige Correſpondenz ermögliche, wie ſolches 
mit den Dampfern via Southampton der Fall ſei. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Der hier 
noch immer weilende erkrankte Abgeordnete, Oberlandesgerichts⸗ 
Chef- Präſident Wenzel aus Ratibor, iſt gegenwärtig fo leidend, 
daß man feiner Auflöſung entgegenſieht. — In einer der letzten 
Verſammlungen der Fraction Mathis hatte der Abgeordnete 
v. Carlowitz, der zu ihren hervorragendſten Mitgliedern zählt, 
einen Antrag auf Erlaß eines Geſetzes über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit zur Berathung geſtellt. Der Antrag wurde indeß nach 
langer Debatte als jetzt nicht zeitgemäß von der Fraction ab⸗ 
gelehnt.“ 1105 f 
Wien, 1. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält ein 
kaiſerliches Handſchreiben vom 29. April, durch welches zu lebens⸗ 
länglichen außerordentlichen Reichsräthen ernannt werden: Erz⸗ 
biſchof Rauſcher, Fürſt Adolph Schwarzenberg, General Franz 
Fürſt von Liechtenſtein, Fürſt Vineenz von Auersperg, Graf 
Franz Hartig, General Graf Haller, Graf Georg Apponyi, 
Feldmarſchalllieutenant Graf Degenfeld, Baron Sokeſevits. Fer⸗ 
ner wurden 38 zeitliche außerordentliche Reichsräthe ernannt, 
darunter für Ungarn: Graf Barkoezy, Baron Eötvzs, Baron 
Vay, Georg von Majlath, Paul von Somſich, Bürgermeiſter 
Toperezer; für Böhmen: Graf Clam Martinitz, Albert Noſtitz, 
Präſident der Handelskammer in Reichenberg Trenkler; für das 
lombardiſch⸗venetianiſche Königreich Graf Mocenigo, Graf Cigno. 

Die heutige „Wiener Zeitung enthält ferner: Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hat mit Entſchließung vom 22. v. M. in Voll⸗ 
ziehung des § 4 des die Proteſtanten betreffenden Patentes an⸗ 
geordnet, daß die Abtheilung des Cultusminiſterii, welche aus 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen beſtehen ſoll, unverzüglich in Wirk⸗ 
ſamkeit trete und daß derſelben auch evangeliſche 
chenangelegenheiten anderer Kronländer zugewieſen werden. Die 
erwähnte evangeliſche Abtheilung des Cultusminiſterii ſoll vor⸗ 
läufig aus drei Räthen beſtehen, deren Ernennung bereits er⸗ 
folgt iſt. f f 

Wien, 30. April. Geſtern war die ganze Stadt voll von 
dem Gerüchte, daß der Kaiſer zur Abdication entſchloſſen ſei und 
daß eine Regentſchaft unter dem Erzherzoge Ferdinand Max ein⸗ 
geſetzt werden würde. Andererſeits erzählt man wieder, daß der 
Kaiſer eine längere Reiſe unternehmen und während der Dauer 
derſelben der Erzherzog Ferdinand Max die Regierung führen 
werde. — Fürſt Kallimaki hatte geftern eine Konferenz mit dem 
Grafen Rechberg und ſoll bei dieſer Gelegenheit geäußert haben, 
daß die Pforte im Beſitze der unwiderleglichſten Beweiſe ſei, wo⸗ 
nach ſämmtliche Donau⸗Fürſtenthümer von der Türkei losgeriſſen 
werden ſollen, und daß in Serbien der Heerd der Aufruhrſtiftung 
ſei. Die Pforte ſoll die Abſicht haben, einen Commiſſar mit au⸗ 
ßerordentlichen Vollmachten nach Belgrad zu ſenden, um die Ur⸗ 
ſachen der Wühlereien erheben zu laſſen und dem Rechte und der 
Würde der Pforte die gebührende Achtung zu verſchaffen. Auch 
iſt der ſerbiſchen Regierung die Eröffnung gemacht worden, daß 
die Unkoſten, welche die durch die ſerbiſchen Wühlereien nothwen⸗ 
dig werdenden Truppen⸗Aufſtellungen erfordern, Serbien zu er⸗ 
ſetzen haben werde. * f 

England. 

London, 1. Mai. Nach der heutigen „Morning⸗Poſt“ 
würde der Herzog von Argyl den Lord Elgin proviſoriſch erſetzen 
und würde dieſer nach England zurückkehren, wenn China das 
Ultimatum, zu welchem eine Friſt von 30 Tagen geſetzt worden 
iſt, annehme. f 

London, 30. April. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes erwiederte der Unterſtaatsſecretär der auswärtigen Ans 

elegenheiten, Lord Wodehouſe, auf eine desfallſige Anfrage 
Lerd Clanricarde's, daß eine Conferenz in Betreff Savoyens 
vorgeſchlagen worden, daß es aber noch nicht entſchieden ſei, ob 
dieſelbe ſtatthaben werde. Auch über den Zeitpunkt und den Ort 
des Zuſammentritts derſelben ſtehe noch nichts feſt. 
Frankreich. 
Paris, 30. April. Sicherem Bernehmen nach werden der 


Die ſchwediſchen Geſandten Gabriel de la Gardie, Qxen⸗ 


ſtierna, Karl Schlippenbach und Andreas Güldenklau nahmen 


ihre Wohnung in dem Priorat. Die polniſchen Geſandten, der 
Woywode Johann Leſzinsky, der Kronmarſchall Lubomirsky, der 
Kanzler Prezmowsky u. ſ. w. nahmen in Hochſtrieß Quartier. 
In Pelonken wohnten die Kurfürſtl. Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
ten Geh. Rath v. Hoverbeck, Kanzler v. Somnitz und Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichtsrath v. Oſtau. Endlich erſchienen auch noch 
die Kaiſerl. öſterreichiſchen Geſandten Graf Kolowrat und Ba⸗ 
ron v. Liſola. Die Theilnahme des franzöſiſchen Geſandten wurde 
von den Parteien abgelehnt. Der Friedens ſchluß wurde in der 
Nacht des 3. Mai 1660 vollendet. Polen entfagte feinen An⸗ 
ſprüchen auf Schweden, und überließ demſelben das nördliche 
Liefland, Eſthland und die Inſel Oeſel. Schweden dagegen ver⸗ 
zichtete auf Kurland und von beiden Theilen wurde die Unabhän⸗ 
gigkeit Preußens garantirt. Die Verträge Schwedens mit Dä- 
nemark und mit Rußland waren eine unmittelbare Folge des 
Dlivaer Friedens, der ſo die Staatenverhältniſſe des nördlichen 
Europa geordnet hatte. 

In dem Kloſter, wo der Friede unterzeichnet wurde, befin⸗ 
det ſich eine ſchwarze Marmortafel mit folgender Inſchrift: 

Zum bauten Ruhme Gottes iſt 
1 ein immerwährender Friede 
zwiſchen dem Reiche Polen und deſſen Verbündeten, 
der gebeiligfen 8 Majeſtät und des durchl. 
hurfürſten von Brandenburg 


auf einer 
und dem ſchwediſchen Reiche andererſeits, j 
unter Vermittelung 1 des allerchriſtlichſten Königs 


emre n 
die Kirche, feiner Heiligkeit Herr Alexander VII. 
das römiſche Reich Leopold J., 


ſchul⸗ und Kir⸗ 


jähriges Kind. 


Kaiſer und die Kaiſerin ſchon in dieſen Tagen ihre Reiſe nach 
Nizza und Savoyen antreten. Von Marſeille aus reiſen Ihre 
Majeſtäten per Dampfſchiff nach Nizza. Nach Beſuch einiger an⸗ 
derer Städte der Grafſchaft begeben ſich der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin auf piemonteſiſches Gebiet, woſelbſt ſie eine Zufammenkunft 
mit dem Könige von Sardinien haben werden. Vielleicht wird 
dieſelbe in Turin Statt finden. Nach derſelben beſuchen ſie Cham⸗ 
bery, Aix⸗les⸗Bains und Annecy. Unbeſtimmt iſt es noch, ob 
Ihre Majeſtäten auch die neutraliſirten Gebietstheile Savoyens 
betreten werden. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon begeben 
ſich ſpäter nach Turin. — er ' 
Paris, 29. April. Dem Vernehmen nach wird Frank⸗ 
reich der Schweiz auf dem Kongreſſe keine ernſtlichen Conceſſionen 
machen und ſich höchſtens dazu verſtehen, keine regulären Truppen 
in die neutraliſirten Provinzen zu legen. Doch iſt dieſes auch 
nicht ſicher. Die Haltung der Schweiz gefällt in den hieſigen 
officiellen Kreiſen natürlich nicht. Doch iſt es ſicher, daß die 
Berner Regierung vor der Hand nicht die Abſicht hat, zu den 
Waffen zu greifen. Es ſcheint Alles ruhig, und ſo, wie man es 
in Paris wünſcht, ablaufen zu wollen. Die Schweiz ſelbſt aber 
wird ſcharf überwacht. — Das der „Independance Belge“ ange⸗ 
drohte Verbot ſoll wieder aufgegeben worden ſein. Es wurde 
geſtern im Miniſterrathe darüber verhandelt. — Wie der Lyoner 
Progres“ meldet, hatte Herr von Rochefoucauld die zwölf gezo⸗ 
genen Kanonen, welche er dem Papſt zu ſchenken verſprochen, aus 
franzöſiſchen Arſenalen kaufen wollen, iſt aber vom Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter Randon dahin beſchieden worden, daß Frankreich Kanonen 
weder verſchenke noch verkaufe, f 
Paris, 30. April. (H. N.) Dem Vernehmen nach ſteht 
die Räumung Roms abſeiten der franzöſiſchen Truppen in näch⸗ 
ſter Zeit bevor. Das „Journal des Debats“ fordert Reformen 
im liberalen Sinne. Man behauptet, die Regierung beabſichtige 
bei Gelegenheit der förmlichen Einverleibung Savoyens und 
Nizzas liberale Maßregeln zu veröffentlichen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland werde zum Beſuch nach 
Fontainebleau kommen. n 


Italien. 


Colonne königlicher Truppen, welche am 21. Meſſina verlaſſen, 
war an demſelben Tage und Tages darauf mit den Inſurgenten 
von Galati in einen ernſten Kampf verwickelt worden. Nachdem 
die Stadt zerſtört worden war, haben ſich die Truppen auf Meſ⸗ 
ſina zurückgezogen. Eine Colonne hat Palermo verlaſſen, um Tra⸗ 
paui zu unterwerfen. 

| Trieſt, 28. April. Der patentirte Senſal Hr. Moiſe Lieb⸗ 
mann Levi iſt heute Morgens verhaftet worden. 

In Turin und in Florenz iſt die Zahl der Pam⸗ 
phlete und Carricaturen gegen Frankreich und den Kaiſer Legion, 
und das Thema derſelben der „Raub Savoyens und Nizza's. 
Einem vom 16. April dairten Briefe eines in Meſſina 
anſäſſigen ſicilianiſchen Kaufmannes entnehmen wir Folgendes: 
„In Meſſina, welches 80,000 Einwohner zählt, waren von Mitt⸗ 
woch bis Sonnabend nicht mehr als 2- bis 3000 zurückgeblieben. 
Die übrigen waren aufs Land oder nach Malta ausgewandert. 


Während dieſer Zeit war das Benehmen der Soldaten ein zügel⸗ 


loſes. An jeder Straße ſtand eine Schildwache, welche auf un⸗ 
bewaffnete und allein gehende Perſonen feuerte. Auf dieſe Weiſe 
ſind 20 Opfer gefallen, darunter ein zwölfjähriges und ein acht⸗ 
Man machte alle Anſtengungen, das Volk zu 
erbittern, um einen Vorwand zum Plündern zu haben. Es iſt 
ein wahres Wunder, daß die Elakt dem Verderben entgangen 
iſt. Die Straßen ſehen wie die von Pompeji aus. Heute fangen 


die Bewohner allmälig an, zurückzukehren.“ 


— Der Kampf auf der Inſel Sieilien nimmt mit jedem 
Tage eine grauenhaftere Geſtalt an. Die „Independance Belge“ 
ſchreibt: „Uns liegt ein Brief aus Neapel vor, der furchtbare 
Grauſamkeiten berichtet, die auf Sieilien von den Neapolitanern 
begangen wurden. Dörfer ſollen dem Erdboden gleich gemacht, 
niedergebrannt, verwüftet fein, zwei Städte das gleiche Schicksal 
erfahren haben, trotz des Abzuges der Inſurgenten, die ſich da⸗ 
ſelbſt Anfangs verſchanzt hatten; dreizehn Edelleute, die in die 
letzten Ereigniſſe verwickelt waren, ſollen erſchoſſen und deren Lei⸗ 
chen zum Schrecken der Bevölkerung durch die Stadt im Aufzuge 
geſchleppt worden fein. Dies Alles iſt fo gräßlich, daß wir es 
nicht glauben können, aber eine vollſtändige Anifiirung iſt uner⸗ 
läßlich; Europa muß durch unmittelbare Veralttetung feiner 
Agenten erfahren, was daran iſt, da die amtliche Zeitung beider 
Sicilien, die täglich von den Ereigniſſen Lügen geſtraft wird, kein 
Vertrauen verdient.“ Der aus Neapel, 24. April, datirte Be⸗ 
richt der „Independance Belge“ lautet; „Carini iſt mit Sturm 

enommen worden. Der Aufſtand hatte ſich hier verſchanzt. Der 
Kampf hat drei Tage gedauert. Von der Uebermacht erdrückt, 
— . — — — — 


das polniſche FR Caſimir IV. 
in Oliva 9 chloſſen 
unter dem ehrwürdigſten Vorſtande Alex. Keſowsky 
am 3. Mai, nehmlich an dem Tage 
des beiligſten Papſtes Alexander, 
in dem Jahre, wo 
der Friede jetzt ſtrahlt. 


Um 


+ (Wo Varus feinen Hermann fand.) In neueren 
Schriften ift der Ort der Niederlage des Römer Heeres unter 
Varus in der Gegend zwiſchen den Flüſſen Ems und Lippe, 
unfern der Stadt Beckum, angenommen. Wie neuerdings aus 
Hamm berichtet wird, find in der Nähe von Beckum in den 
letzten Tagen beim Drainiren eines Feldes mehrere Ueberreſte 
von menſchlichen Skeletten und Pferde ⸗Gerippen, Speerſpitzen, 
kurzen Schwertern, Korallen, eine ſchöne Pincette von Bronze 
mit dem Zeichen XIX (bekanntlich wurde die 19. Römiſche Legion 


mit vernichtet), Pferdetrenſen und andere Stücke von Pferde⸗Ge⸗ 


ſchirr, aufgefunden. Dieſe Stücke befanden ſich in fünf zum Le⸗ 
gen von Drainröhren aufgeworfenen Gräben. Wie Vieles würde 
fi wahrſcheinlich beim Umgraben des Feldes noch vorfinden. 
— (Jriſcher Abkunft.) Zur Zeit des Krimkrieges ent⸗ 
deckten die Irländer, daß Peliſſier iriſcher Abkunft ſei und eigent⸗ 
lich Palliſſer heiße. Jetzt haben fie herausgebracht, daß auch La⸗ 
moriciere ein Irländer iſt, geboren im Jahre 1806 in der Graf⸗ 


ſchaft Kilkenny in dem unter dem Namen Islands of Urlingford 


bekannten Orte. Sein wahrer Name iſt Moriſſy und der verſtor⸗ 


bene Krämer William Moriſſy zu Urlingford war ſein Oheim. 
Das können die Schulkameraden des Generals bezeugen. 

— (Gerechtes Bedenken.) Wie aus Lend ey berichtet 
wird, haben einige patriotiſche Amerikaner ihre Freude darüber 
ausgedrückt, daß ihr Landsmann Henan, genannt Benicla Boy, 


| 


Taurin, 1. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Neapel vom 28. und aus Palermo vom 27. v. Mts. beab⸗ 
ſichtigten die Inſurgenten ein Unternehmen gegen Palermo. Eine 

1 


haben die Rebellen die Stadt in der Hoffnung geräumt, ihr Rück⸗ 
zug werde die Häuſer und Menſchen retten, wenn die Truppen 
daſelbſt einrückten. Ihre Hoffnung trog. Die Häuſer wurden zer⸗ 
ſtört, die Menſchen niedergemetzelt. Eine allgemeine Plünderung 
hat zwei Tauſend Menſchen zu Grunde gerichtet, und ſelbſt die 
Fürſtin Carini, Gemahlin des neapolitaniſchen Geſandten in Lon⸗ 
don, iſt den unſäglichen Grauſamkeiten nur wie durch ein Wun⸗ 
der entgangen. Weiber und Kinder wurden nicht verſchont, die 
Kirche ward verwüſtet und mit Blut befleckt; im Gottes hauſe 
wurden junge Mädchen erwürgt. Die Fürſtin, die der Regierung 
ganz ergeben ift, hat dieſe Schandthaten ſelbſt erzählt. Conſular⸗ 
berichte beſtätigen die gräßliche Kunde. Die Expedition wurde vo 

Catalvo und Wittembach befehligt Die Regierung behauptet nun⸗ 
mehr, der Aufſtand iſt niedergeſchlagen, doch fie iſt im Irrthume. 
Die Inſurgenten haben ſich weiterhin wieder vereinigt. Palermo 
und Meſſina ſind ruhig, doch nicht wieder dem Könige gewon⸗ 


nen; um ſie zu bändigen, werden die grauenhaſteſten Provoca⸗ 


lionen verſucht. Dieſe Städte ſind voll Unzufriedener, die man 
zum Aufſtande treiben möchte, um fie mit Einem Schlage zu ver 
nichten. Ein ſolches Regierungsverfahren iſt nicht geeignet, die 
ſtete Wiederkehr von ähnlichen Aufſtänden zu beſeitigen. Die 
Plünderung Carini's, kurz nachdem San Lorenzo in Brand ge⸗ 
ſteckt und Sferracavallo, wo fünf- bis ſechshundert Familien ob» 
dachlos blieben, verwüſtet worden, ſolche Thaten werden niemals 
zur legitimen Sache bekehren. Nicht dadurch, daß man in Pa⸗ 
lermo Leichen zur Schau trägt, überzeugt man eine Nation von 


net geſpießt.“ Dem „Nord“ zufolge ſteht Baron Cozzo an der 
Spitze der Aufſtändiſchen; ein anderer Führer, Baron Sta. Anna, 
ftehe noch an der Spitze von 3000 wohlbewaffneten Leuten. 1 


Spanien. 
Madrid, 1. Mai. Marſchall O'Donnell iſt in Aranjuez 
eingetroffen. 
Türkei. 


Pera, 30. April. Das „Journal de Conſtantinople“ de⸗ 
mentirt offiziell die Nachricht der „Genueſer Zeitung“, indem es 
erklärt, daß von Seiten Piemonts kein Schritt bei der Pforte 
zur Auerkennung der italieniſchen Annexion geſchehen ſei. 

Der Herzog von Brabant iſt ſo eben auf einem ihm von 
dem engliſchen Geſandten Sir Bulwer zur Verfügung geſtellten 
Dampfer nach Venedig abgereiſt. a 

Heute vor 200 Jahren, 1 SIE 
am 3. Mai 1860, wurde zu Oliva bei Danzig der berühmte 
Frieden geſchloſſen, der, nachdem der große Kurfürſt Preußens 
Unaphängigfeit von Polen durch den Weblauer Vertrag vom 19. 

eptember 1657 erworben, die Souveränität des Kurfürſten 
von Brandenburg über das Herzogthum Preußen feſtſtellte und 
ſeinem Nachfolger, Friedrich Wilhelm I., es möglich machte, ſich 
am 18. Januar 1701 als König vou Preußen die Königskrone 
aufzuſetzen. . ö 9 8 

Dieſe vom 3. Mai 1660 datirende Souveränität der bar 

maligen Herzoge von Preußen wurde damals nur dem Auslande, 
namentlich Polen gegenüber, errungen, im Lande gab es noch 
lange Kämpfe, denn die Stände wollten dieſelbe, d. h. die Unab⸗ 
hängigkeit der Herzoge von Polen, nicht anerkennen, ſie glaubten 
und erklärten, daß fie und ihre Voreltern unter polniſcher Ober⸗ 
hoheit in ſicherer Ruhe und ungefränfterer Freiheit gelebt hätten 
und leben könnten. Während die Kurfürſten in den übrigen Län⸗ 
den die Autorität der Junker leicht brachen, ging in Oſtpreußen 
der Weg zur Unumſchränktheit erſt durch Rhodes (Königsberger 
Schöppenmeiſter) Kerker und über v. Kalkſteins Schaffokt. Erſt 
gegen die bekannte, bisher ſtets beſtätigte Aſſecurations⸗Ur⸗ 
kunde vom 12. März 1663, welche Friederich Wilhelm J. 1701, 
Friedrich II. 1740, Friedrich Wilhelm II. 1786, Friedrich Wil⸗ 
helm III. und Friedrich Wilhelm IV. bei den Erb- Huldigungen 
erneuerten, anerkannte die preußiſche Landſchaft die Souveränität 
der Herzoge Preußens. 

Vor 200 Jahren zeigten Oſtpreußens Stände im grellen 
Widerſpruche gegen den Geiſt der Verſumpfung in Privatinter⸗ 
eſſen, wie er in den Ständen der andern Provinzen ſich darthat, 
den Gemeinſinn, daß ſie nicht blos für ihre Rechte und Privile⸗ 
gien ſondern auch für die Rechte aller Freien und Kölmer, fllt 


das Recht des Armen und des gedrückten Bauers eintraten. Ha, 


feinen Nebenbuhler, den Engländer Tom Sayers, in der new 
lihen Boxerei nicht beſiegt hat, und zwar aus dem Grunde, 
weil man Heenau, wenn er triumphirend aus dem Kampfe her’, 
vorgegangen wäre, jedenfalls zum Präftventen der Vereinigten 
Staaten wählen würde. ap 

— (Verzweifelte Lage.) Aus dem Sächſiſchen wird fol 
gende tragikomiſche Geſchichte erzählt. Im Coupee zweiter Klaſſe 
des Dampfwagens, welcher von Leipzig nach Dresden ging, ſaß neu⸗ 
lich ein wohlbeleibter dicker Engländer, jo eine Art Falſtaff⸗Figur, it 
mitten von noch vier Herren und zwei Damen. Der deutſchen Sprache 
unkundig, verharrte er in tiefem Schweigen bis RN Station Prit’ 
ftewig, wo er plötzlich die Worte murmelt: „Wie — lang | 
Tunnel?“ Einer der Herren, welcher in der Frage zu verſtehen 
glaubt: wie weit es noch bis zum Tunnel ſei, antwortet ihm laut 
und vernehmlich: „Eine halbe Stunde!“ Der Engländer, 
welcher über alle Maßen ſchwitzt, reibt fein Geſicht mit dem Ta“ 
ſchentuche, man ſieht, er transpirirt am ganzen Leibe. Da geſchie f 
die Einfahrt in den Tunnel; er ergreift ſchnell den Reiſeſack, wel“ 
cher ſich unter ſeinem Sitze befindet, öffnet ihn haſtig, entledigt 
ſich feines Rockes und ... vor Augen dunkle Nacht, Brauſen 
und Sauſen! Hier und da ein Schimmer der triefenden naſſen H 
Felswand. Beklommenen Herzens ſehnen ſich die Damen nat 
Freiheit und Licht; der Druck der Luft, die Finſterniß, fie liegen 
wie ein Alp auf ihrer Brufl! Da — endlich Licht und freies Auf 
athmen, zugleich aber ein Schrei der Damen, welche den Schleier 
vom Hut herabdecken, um nicht die verzweifelte Situation de 
Engländers zu ſchauen. Der gute Infulaner hatte geglaubt, pie 
Fahrt durch den Tunnel dauere eine halbe Stunde, und dieſe 32 
wollte er zum Wechſel ſeiner Wäſche benutzen, was ihm bei di 
Eile der Abfahrt in Leipzig nicht möglich war. 


ßen fie damals auf der Höhe ihrer Zeit geſtanden, jo muß und 
wird auch jetzt unſere fog. Ritterſchaft, unfer 
erbgeſeſſener Adel unſere Zeit wwerſtehen und wenn 
wir nicht ee gewiß nicht die jetzigen preußiſchen Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes, wenigſtens nicht deren Mehrzahl, wel⸗ 
che den jetzigen unpolitiſchen Zwieſpalt mit der Krone und mit 
dem Landz ale. ſondern es find wieder jene Junker der an: 
dern Provinzen, die nichts gelernt, nichts vergeſſen haben! 
> un Danzig, den 3. Mai. 

* Ueber unſere Marine giebt es jetzt wenig zu berichten. 
Nur „Hela“ und „Amazone“ ſollen (am 15. Mai) in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden. Man meint, zu einer größeren Kraftentwickelung 
der Marine fehlten die Mittel. Das ſcheint uns denn doch un⸗ 
glaublich; denn wir würden nicht einſehen können, wozu die Ma⸗ 
rine, wenn die Schiffe in Unthätigkeit liegen und nicht einmal Geld 
genug ſein ſollte, um für Uebung und Ausbildung der Schiffs 
mannſchaft Sorge zu tragen. 

n [Stadtverordueten⸗Verſammlung am 1. Mai.] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Schul⸗ 
rath Kreyenberg durch den Bürgermeiſter Herrn Schumann 
in ſein Amt eingeführt. Nach einer bewillkommnenden Anſprache 
des Herrn Bürgermeiſters und nach Leiſtung des Eides hielt Herr 
Kreyenberg eine kurze, kräftige Anrede an die Verſammlung, worin 
er die beſtimmte Verſicherung ertheilte, daß er die ſchwere Auf⸗ 
gabe, die ihm geworden, gewiſſenhaft und ohne jegliche Neben⸗ 
rückſichten zu löſen beſtrebt fein werde. — Vor der Tagesordnung 
ſtellte alsdaun Herr v. Rottenburg in einer Interpellation an 
den Magiſtrats-Commiſſarius die Frage, weshalb die Bekannt⸗ 
machung der Tagesordnung nichts von der Einführung des Herrn 
Schulraths enthalte. § 34 und 40 ſchreiben die Angabe bei Ge⸗ 
legenheit der Bekanntmachung der Einladung zur Verſammlung 
vor und ſei die Unterlaſſung in dieſem Falle um ſo mehr zu be⸗ 
dauern, als ſich mit Sicherheit vorausſetzen ließe, daß die Ver⸗ 
ſammlung zahlreicher beſucht ſein würde, wenn man von der Ein⸗ 
führung in Kenntniß geſetzt worden wäre. Der Herr Magiſtrats 
Commiſſarius kann dieſe Frage nicht ſogleich beantworten und 
wird daher die Interpellation zu Protokoll genommen. — Eine 
längere Debatte rief die Angelegenheit mit dem Canon der 
Schönebeck ſchen Holzfelder hervor, auf welche wir noch ausführ- 
licher zurückkommen. Das Weſentliche bei dieſer Angelegenheit iſt, 
daß für dieſe Holzfelder ſeit einer Reihe von Jahren an die 
Stadt nur ein Canon. von jährlich ca. 50 Thlrn. gezahlt iſt, 
während derſelben rechtlich ca. 200 Thlr. zuſtehen. Die Stadt 
hat hierdurch eine Einbuße von mehreren tauſend Thalern erlitten. 
Die Stadtverordneten haben geſtern den Beſchluß gefaßt, die 
Sache einem Ausſchuß von 4 Herren: Röpellt, Liebert, 
Krüger, Kloſe zur genaueren Unterſuchung zu übergeben. 

* In der 8. Sitzung des Schwurgerichts am 1. Mai wurde der 
Kaufmann Rudolph Friedr. Petzenbürger von hier des „betrügli⸗ 
chen Bankerotts unter mildernden Umſtänden“ für ſchuldig befunden 
und vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängniß und um Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Zeitdauer verurtheilt. Der Staats 
anwalt hatte 14 Jahr Gefängniß beantragt; die Verhandlung dauerte 
von Morgens? Ubr bis Nachts 11% Uhr. 

In Graudenz ceirculirt gegenwärtig eine Petition um 
Auibch ung aller Beſchränkungen der Gewerbefreiheit. 

Der bisherige Rector der Staptſchule zu Pr. Holland 
iſt als Rector der neu zu errichtenden Bürgerſchule zu Bromberg 
8 berufen worden. 
bahn Pee Die Nentabllitätsberechnung für die Thorn⸗ 
Königsberger Eiſenbahn, welche das Comité nach gründlichſter 
Uaterſuchung und Berücksichtigung aller lokalen Verhältniſſe ent⸗ 
worfen und welche wir bereits im vorigen Jahre in einem länge⸗ 
ren Auszuge mitgetheilt, hat bekanntlich nicht den Beifall des 
Hrn. Handelsminiſters finden können, und ſtützt ſich derſelbe dabei auf 
ein Gutachten des techniſchen Eiſenbahnbüreau's, welchem die Ren 
tabilitäts rechnung zur Prüfung übergeben war. Unſere Provinz 
hat es in langjähriger Uebung gelernt, ihre Erwartungen auf Er⸗ 
füllung ihrer dringendſten Wünſche auf das beſcheidenſte Maß zu 
reduciren und man war daher von vornherein nicht hoffnungsvoll 
genug, um dem neuen Eiſenbahnprojecte und der Rentabilitäts⸗ 
berechnung eine gute Aufnahme vorauszuſagen, zumal da es nicht 
unbekannt geblieben, daß man von gewiſſer Seite aus an maf- 
gebender Stelle fo viel als möglich gegen die Realiſirung des Pro 
jects hinzuwirken ſuchte. Indeß wie auch die definitive Entſchei⸗ 
dung ausfallen möge, wir halten es für Pflicht, über das Gut⸗ 
achten ſelbſt, auf welches ſich der Herr ne ftügt, 
nicht mit Stillſchweigen hinwegzugehen. Daſſelbe zeigt unferer 
Anſicht nach eine ſo wenig, den factiſchen Verhältniſſen entſpre⸗ 


chende Anſchauung über gewiſſe Striche unſerer Provinz, ihre. 


Production, ihren Verkehr und Handel, daß es nicht zu verwundern 
iſt, wenn das Reſultat, zu welchem das Gutachten gelangt, kein 
befriedigendes iſt. 

Wir wollen daher in Folgendem auf mehrere Punkte des 
Gutachtens näher eingehen. Es wird wohl nicht nöthig ſein zu 


bemerken, daß wir bei dieſer Prüfung weit entfernt davon ſind, 


ein anderes ſpecielles Intereſſe beſonders zu vertreten, als das 
provinzielle. Von dieſem Geſichtspunkt aus haben wir dem 
Project gleich bei ſeiner Entſtehung die ungetheilteſte Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt und werden dieſelbe ſo lange bewahren, bis uns 
von den Gegnern des Projects nachgewieſen iſt, daß daſſelbe den 
Nutzen, welchen wir uns von deſſen Ausführung verſprechen, 
nicht gewähren wird und kann. Eine allſeitige Beſprechung und 
Beleuchtung wird daher auch uns nur wünſchenswerth ſein kön⸗ 
nen. Doch zur Sad Das Gutachten behauptet, die neu pro⸗ 
jectirte Linie Thorn-Königsberg würde der Oſtbahn Concurrenz 
bereiten. Da wir Gründe für die Richtigkeit dieſer Behauptung 
in demſelben nicht gefunden haben, ſo ſind wir auch der Mühe 
der Widerlegung überhoben und können einfach auf die Rentabi⸗ 
litäts berechnung zurückverweiſen, welche gerade dieſen Punkt bes 
ſonders berückſichtigt. 
Das Gutachten ſagt ferner, daß der Anſchluß der Bahn an 
den Oberländiſchen Kanal bei Dt. Eylau und Oſterode nachthei⸗ 
lige Folgen für den Güterverkehr haben würde, weil die umlie⸗ 
genden Kreiſe durch den Kanal eine billigere Verbindung mit El⸗ 
bing, der Weichſel und der Oſtſee erhalten können, als durch die 
Eiſenbahn. Die in der Rentabilitäts berechnung aufgeſtellte Er⸗ 
ſparnißberechnung würde eben deßhalb auch für die Güter des 
Neidenburger Kreiſes ꝛc. nicht, ſondern nur für die Königsberg 
näher liegenden Kreiſe zutreffend ſein, da jene ebenfalls den Weg 
per oberländiſchen Kanal vorziehen würden. Gegen dieſe Aus 
einanderſetzung machen wir das Urtheil gut unterrichteter Perſonen 
geltend, welche verſichern, daß die oberländiſche Canalverbindung 
nicht den Bedürfniſſen des Verkehrs entſpricht, und auch in Zukunft 
nicht entſprechen wird. Der Nutzen der Anlage wird, wegen des 


nominell. 2. Mal. Silb 

London, den 2. Mai. Silber 611. Conſols 953. 17 Spa⸗ 
nier baff Mexikaner 213. Sar dinier d5. 5% Ruffen 108. 
44% Ruſſen 97. Ai 


achen des Thorn⸗ Königsberger Eiſen⸗ 


bei derſelben angewandten, ſich als praktiſch nicht bewährenden Prin⸗ 
eips, immer nur ein beſchränkt lokaler bleiben müſſen und iſt dieſelbe 


nicht geeignet, einen regelmäßigen Verkehr zwiſchen den umliegen⸗ C. G. 
den Kreiſen und der Oſtſee und Weichſel zu vermitteln Es wäre C. F. 


wohl zu wünſchen, daß die Herren Gutsbeſitzer der dem Känal 


zunächſt liegenden Kreiſe, namentlich von Neidenburg, Oſterode ꝛc. 


ihre Erfahrungen und Anſichten über dieſen Punkt mittheilten. — 
Außerdem aber kann von einer zeitweiſen Verbindung dieſer 
Kreiſe mit der Oſiſee ꝛc. nur die Rede ſein. Dieſelbe iſt gerade 


während des Zeitraums, in welchem die Abfuhr der Producte am 


bedeutendſten iſt, während der Wintermonate, nicht in Anſchlag zu 
bringen. 8 (Fortſetzung folgt) 
* Königsberg. 30. April. Vorgeſtern um die Mittagsſtunde iſt 
das dem Kaufmann Grunow in Elbing zugehörige, den Dienft zwiſchen 
rag Stettin verſehende Dampfboot „Boruſſia“ bei ſehr ſtarkem 
tebel vor Pillau auf den Strand gerathen. Um es wieder flott zu ma: 
chen, mußten 40 Kiſten, 20 Mill. Zündhölzchen enthaltend, über Bord 
geworfen werden, und nur den angeſtrengteſten Bemühungen gelang 
es endlich, Las Schi von dem Steine, anf den es gerannt war, abzu⸗ 
bringen; es kam 8 Uhr Abends hier an. Die Größe des Schadens an 
Ladung und Schiff läßt ſich noch nicht genau beſtimmen, er iſt jeden⸗ 
falls beträchtlich, und da, wie man vernimmt, die ganze Ladung unver⸗ 
ſichert iſt, wird der Verluſt der Havarirten noch um ſo empfindlicher, 
da ſie auch den Eigenthümer der im Intereſſe des Schiffs über Bord 
geworfenen Zündhölzchen entſchädigen müſſen. Das Boot iſt einſtweilen 
außer Dienſt geſetzt. L. 


Pörſeu-Hepeſchen der Danziger Beitung,; 
) | Berlin, den 3. Mai. A i 
Aufgegeben 2 Uhr 28 Minuten. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. A 
Roggen, animirt reuß, Rentenbrieſe 92, 92 
loco 503. 49 916 de Si 515 

a 115 „ Oſtpr. Pfandbriefe i 
_ Frühjahr . . 40 | 48% Freer e 188 fie 

Spiruus, loco. 17% | 17% Norddeutſche Bank 80% 82 

abol, Frühjah 105 | 10% Nationale. 60 60 
Staatsſchuldſcheine 833 84 | Bolm Banknoten. . fehlt. 

4% 5or. Anleihe — | — | Beteröburger Wechſ. 96% | 97- 
Neuſte 5% Pr. Anl.. 1044 (104 | Wechſelcours London 6. 174]5, 174 


Roggen loco feſt, ab 
28705 co feſ 


Liverpool, den 2. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. + 

Paris, den 2. Mai. Schuß ⸗Courſe: 3 % Rente 71, 10, 
44% diente 96, 30. 34 Spanier 47. 1 Spanier 37. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats Eiſenbahn Aktien 532. Oeſterr. Credit⸗Aktien 365. 
Credu mobilier-Aktien 696. Lomb. Eiſenhahn⸗Akt. . 
ann Hi Producten Märkte. 

ig „ den 3. Ma 


5 Dan 1 
Weizen rother 128/80—132% 3 # nach Qualität 824—85/36 ,, buns | 


ter, dunkler und glaſiger 127/28— 151/08 „ bon 82/83 874/89 ; 
— —5— hochbunk, hellglaſig und weiß 130/2—133,5 % von 374/90— 


Ir . 2 
R 8 2 125 { 0 
e e eee 


ren; 
Erbſen von ae 0 , für extra feine auch bis 62 12 
Gerſte kleine 1068-11 1525 12 Ar ge große 110/114 
116/203 von 48/51 —58/58 n, Cavalier: bis 60 Hr. 
afer 30—32/33 Hr, fein ſchön und ſchwer bis 36 .... 
Spiritus Auf ae p. 8000% Tr., welcher Preis auch far 1 Poſten von 
100 Ohm auf Lieferung in einigen Tagen, gezahlt worden. 
GetreidesBorfe. Wetter: kalt und trübe. Wind N. + 13, 1. 
Der matten Depeſche von geſtern aus London war es nicht gelun⸗ 
gen, die Kaufluſt für Weizen an unſerem heutigen Markte zu ſchwächen, 


es ſind Mu unveränderten aber feiten Preiſen 30 t gelauft und wurde 


bezahlt für 128% blauſpitzig 486, 81 11 8ıh, p. Sch 5 und Con⸗ 
noiſſement bunt . 510, 130% rothbunt 110 8 515, 130/12 beſſe⸗ 
rer , 520, 130 4, 1318 gut bunt und glaſig ‚72. 5225, 72.525, 1312 
a 800 545, 132/38 fein bunt oberpoln. 7 557, 560, 1308 weiß: 
unt 5˙ * 0 12 
Roggen mit 55. Fr, 55% Gr. Jer 125 bezahlt. Auf Lieferung am 
Dienstag Rachmittgg 80 Laſten 51 Connoiſſement ultimo Jun Mar, 
kunft garantirt 72.32), Heute 100 Laſten er Mai⸗Juni⸗Juli g 3224 
r 125% gehandelt. N | 7 0 
1112 große Gerſte T 306, . 
Weiße Erbſen ZZ 340, 345, 350. 
Sori der Hd 72.216, | 
piritus mit 17% % bezahlt, Kleinigkeiten an Detailliſten zu 


17% K verkauft. Auf Lieferung in einigen Ta 100 
1% er Lieferung in einig nl find ben zu 
7% Schiffsliſten. f 
Ain anne pr 1, 125 Wind: NNO. 
ü Geſeg : 

A. Lopin, Sritderite Oſtende, Holz. 

C. F. Kühl, orma London, do. 
„Mews, Alex. Gibſone, Antwerpen, do. 
„Pieper, ophie, Copenhagen, do. 

F. Jongebloed, Catharina, otterdam, Getreide 

E. Peterſen, kary, lensburg, do. 
K. Faber, Cathar. Hendrika, okkum, do. 

P. J. Fehr, Aafkea, — mſterdam, do. 
W. Ulfers, Abena Bremen, do. 

8 Watſon, Margaret, ondon. do. 

J. Boß, Catharine Luitgarde, Amſterdam, do. 

Den 2. Mai. Wind: SW. 

M. F. Jahnke, ertha, London, Gas u. Bier. 

9 Heerma, Louwine, Bremen, etreide. 

C. de Buhr, armonie, Leer, do. 

h 8. Aldrup, Helene Marie, Emden, Holz. 

„Bartolomäus, entor, u do. 

B. J. Wilts, Eliſabeth, Brale, Getreide. 
Heyen, ercules, Leer, do. 
„Thormählen, Gute Hoffnung, Bremen, Holz. 

S. G. Poſtema, Vr. Martha, Amſterdam, Getreide. 

C. Lange, armonie, er, do. 

8. G. Zielke, Undine, Antwerpen, Holz. 
Roß, Mary Stewart, Leith etreide 

O. Brandhoff, 4 Bruder, Dünkirchen, Holz. 

sh Wallace, annah, Arbroath, do. 

W. Crarer, eſſie, London, Getreide. 

A. Simonſen, Pröven, Antwerpen, Holz. 

M. J. Shadow, Emma, do. Hetreide, 
Jahnholz. Georgine, Dover, olg. 

„ Bedmann, Beier, Liverpool, etreide. 
A. White, oldstream, London, do. 
J. J. Madſen, eres, Antwerpen, Holz. 
F. Eckert, ertha, Llanellyj, do. 

. A. Knuth, Rica, 1 55 Grimsby, do. 

„Otto, Bertha Friedericke, Newa o, u. Bier. 
J. Smith, Ena Eliſabeth, Miſtly, etreide. 
% F. Rathke, Diana, Antwerpen, Holz. 


San, London, do. 
mma, Newceaſtle, Getreide, 
Veſta, Comer, olz. 
5 185 Heinrich, Paimboenſ, do. 
f.. Hellas, Liverpool, do. u. Fleiſch. 
Alida, Amſterdam, Getreide. 
17 Gebrüder, ng do. 
5 n odle, do. 
R. g emmo Heylico, London, do. 
85 Hazard, erſey, do. 
C. Arema, de frye Vries, Amſterdam, do. 
„Luther, ohanna, Llanelly, olz. 
5. P. Behrendt, Ida Marie, London, do. 
3 e riedr. Wilh. IV. Newport, do. 
9.85 oß, mma u. Carl, Newport, do. 
. W. Michaelis, Auguſte, Whitehaven, do. 
8 x", 55 ne l 7 59 
C. Brandt, ophie, Orient, 0. 
Von der Rhede geſegelt: 
8. S. Detmers, Brandenburg. 
N alwin, Pas 
1 Nach der Rhede: 
5 Claas, well 
Vanſelow, eorge. 12 * 
Angekommen: 
J. Holding, Riſing Sun, Sunderland, Kohlen. 
R. 8 Rasmuſſen. 1 argaretha, Eckernförde, Ballaſt. 
A. Shotton, ndeavour, Sunderland, Kohlen. 
R. Deunis, Omer Paſcha, do. o. 
C. G. Ziemcke, Stolp (S.⸗D.) Stettin, Stückgut. 
Ü Smith, nion Grove, Grangemouth, Kohlen. 
i Hehe F 2 arburg, Eh > 
Jacobſen, altica, en. Stavanger, Heringe. 
N i Den J. Mai. Wind: N 8 1770 


E 
A. 9 Kollmann. 
C en, 


or, 

R. Wagenmacher, 4 Gezüſters, f do. do. 

E. Svendſen, Cecilie, Stavanger, Heringe, 

O. GisPeterfen, Gerda, „ do. „ 8 do. 1 

M. Housken, Elifir, do. do. 

G. Olſen CEnigheden Hongeſund Heringe. 

J. Oeſtenſen twende Broedre's Minde Farſund do. 

3 onker Sikka London alt Eiſen. 

L. Reuter Meta Bergen Sr e. 
. Ortgufe Wilhelmine Antwergen achpfannen. 
Holm Aletta Stavanger Heringe. 
· N. Zeegers Catharina Amſterdam Ballaſt. 

A. Robertſon Zelegram Dyſart Kohlen. 

E, Kruſe Graf v. Arnim Wolgaſt Ballaſt. 
Page riihiof Kragerve do. 
Duncan ames Richard Heindſon Sunderland Kohlen. 

H. R. Kuiper rietje Koens va Roheiſen u. do. 

K. Erland genten Stavanger Heringe. 

J. Berner Suſanng do. do. 

Geſegelt: 
.S. Mulder Wendoline Rotterdam Spiritus. 
.O. Staal Chriſtine Delfzyl Holz. 
„Schreuder elene Amſterdam Getreide. 

9 f de Jonge Catharina Cornelia Leer do. 

Aykens uſanna ä 
| Im Ankommen: 1 Brigg, 2 Schiffe. 
Thorn, den 1. Mai. Waſſerſtand: 715. 
Stromab: Lſt. Schfl. 

W. Kapell, 8. Taubwurzel, Oſtrolenka, Danzig, 43 43 Weiz. 

de Klawe, L. Rabinowicz, Brock, do. 72 37 Rogg 
„Preuß u. H. Gottſchalk, Leſſer Lewi, Gonſierow, 

anzig, 46 34 Weiz. 
f 5 109 10 Rog 

5 Raff umte 658 Erb 

Nag Adam Netz, J. Taubwurzel, Pultusk, Danzig, 121 — Rogg. 
„Brumm, S. A. 91 100 aut: „Danzig, 207 11 do. 

. 1 M. Feinkind, Starcew, Danzig, 3. Weiz. 

HII alla I an Bi ah root. 
= = Hund angie N iin rbſ. 

G. Schmidt, derſelbe, Starcem, Stettin, 83 45 9090. 

A. Abraham, J. Jae 25 Danzig R. Damme, 31 — Weiz. 

M. Zittlau, I. Blankſtein, Nur, Danzig, 109 5 Rogg. 

J. Wroblewski, H. Zlotolow, Grano, Danzig, = 15 db. 

f Erbſ. 

Szachner Orenſtein, G. Roſenblatt, Lenzichau, Danzig, x ; 

Göbbſchmiet Söhne 70 12 Weiz. 
; 1 1 — Rogg. 

3.046, in 2 Baryan Hreialiemäti., Tanto, 20 
. Geſch, M. D. Pappe reſczlitewski, Danzig, ogg. 

C. Kuley u. J. Wolff, B. Cohn u. H. Warſchauer, 5 

W e de Mule 175.35 do. 

G. Reinhold, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig Müller 

. N u. Marchand, 129 10 Weiz. 

W. Göhring, S. Roſen, Wyſzogrod, Berlin, 35 25 Rogg. 

„Ferd. Huhn, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig Steffens, 91 — Weiz. 

A. 1.25 J. Taubwurzel, 50 tust, Danzig, 36 30 do. 

Gottl. Dahl, Jackowski, Pultusk, Danzig, A. Makowski, © = Ps 

1 4 7 5 ogg. 

2; een, Fele e ele, Se 8570 992 

„Zickermann, Peter Zielinski, Pultusk, Danzig 
f A. Makowski, 43 5 do. 

M. Mailike, Jackowski, Wyſzogrod, Danzig 
f 12-9 A. Makowski, 29 55 Weiz. 

2. Schllh u- C. East; G. gel Wohrogrob, Berün, 28. 4, b 
„Schulz u. C. Süske, G. Fogel, Wyſzogrod, Berlin, 5 do. 

A. Buckow, L. Nabinowic Lahn d 25 29 do 


Summa 507 Lit. 4 
t en. ne 
Fonds ⸗Börſe. 

Danzig, den 3. Mai. London 3 Mon. E Sterl. 6.17 Br. 6,17 
bez. Hamburg 2 Mon. 150 Br. Amſterdam 2 Mon, 141 Br. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 84 Br., 83 Gd. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 % 81 Br. 
2 50 Bre do. 4 % 90 Br., 893 Gd., 895 bez. Staats⸗Anleihe 47 

Br. 08 11 Ip 


Inſerate. 

Danzig, 3. Mai. Die Direktorin Auguſte Hirſchbergs 
geb. Hellmann feiert jet bei den Puß⸗Damen der Welt Triumphe, 
indem ein ſolches Talent in Hinſicht ihrer Arbeit ſowie vorzüglichen 
Methode beim Unterrichten ſich noch niemals gezeigt haben dürfte, Der 
Andrang zu ihrem Unterrichte war in den Städten Königsberg, Tilſit, 
Sibau l „Gumbinnen, Inſterburg und Elbing, wo die Lehrerin in 
letzter Saiſon unterrichtete, ein ſo bedeutender, daß die talentvolle Frau 
nicht im Stande war, alle Schülerinnen anzunehmen e zu unter⸗ 
richten, Es wurden der Meiſterin in dieſen genannten Städten und 
in noch vielen anderen Städten die ehrendſten Anerkennungen von den 
Schülerinnen zu Theil; unter Anderem wurde in Tilſit bei Beendigung 
des Unterrichts von den Eltern der vielen Schülerinnen ein großes 
Diner zu Ehren Lehrerin, Frau Hirſchbergs, im großen Saale des 
Deutſchen Hauſes arrangirt. In Inſterburg wurde derſelben bei Be⸗ 
endigung des Unterrichts von ihren Haß en Schülerinnen ein koſt⸗ 
barer Ring mit der Inſchrift: „Aus Dankbarkeit von den Inſterburger 
Schülerinnen“ zum Andenken überreicht. In Elbing von woher die 
Direktorin jetzt kommt, wurde 0 talentvollen Frau ein pracht⸗ 
volles Beſteck von getriebenem Silber am 30. April d J. bei Beendi⸗ 
gung des Unterrichts aus Pankbarkeit und zum Andenken von ihren 
mehr als 40 Schülerinnen uberreicht. . el 

Es dürften dieſe e e die der geſchickten Lehrerin je 
Theil wurden, ein guter Beweis ſein, daß Frau Hirſchberg' eine voll⸗ 
endete Modiſtin iſt, und daß dieſelbe es verſtehl, ſich während ihres 
kurzen Unterrichts die Liebe ihrer Schülerinnen zu erwerben. 

„Der Erfolg wird gewiß auch un ver 88 t nicht unbedeutend 
ſein und können wir nur bedauern, daß ie ireftorin hier nur einen 
Curſus wegen ihrer weiteren Kunſtreiſe nach paris geben kann. (8433) 


Es ſoll nunmehr nach § 68 des Statuts der 
Danziger Kaufmannſchaft mit der Einziehung der 
Corporations⸗Beiträge, pro 1860, welche auf 2 8% 
von jedem an Gewerbeſteuer zu zahlenden Thaler 
feſtgeſetzt ſind, vorgegangen werden. 

Wir erſuchen die Herren Mitglieder der Corpo⸗ 
ration, die ſich hiernach herausſtellenden Beitrage 
an unſeren Boten Kutzbach gegen Aushändigung 
unſerer Quittung zu entrichten. 

Danzig, den 30. April 1860. Ar 
Die Aelteſten der Faufmann cha 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. ſchoff. 
Die geſtern Nachts 11 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Helene geb. 
Baum von einem geſunden Mädchen, zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Smarzewo, den 3. Mai 1860. ML 

8439 N. von Kries 

Heu egen 8 Uhr Abends ſchied unſer 

ältelter Sohn Julius in einem Alter 
von 20 Jahren, nach einem ſchweren mehrjäh⸗ 
rigen Leiden, aus dieſem Leben. Tief trauernd 
bitten alle Freunde und Bekannte um ſtille 
Theilnahme 5 

Kazyn bei Nakel, den I. Mai 1860. 
Herrmann nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 


Die Stadt Schwetz, hat von ihren in dieſem 
Jahre zum Schnitt kommenden dreijährigen Käm⸗ 
pen Weideſtrauch noch ca, 400 Schock zu verkaufen, 
zu welchem Zweck wir einen Bietungstermin auf 


Mittwoch, den 9. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Polizei⸗Bureau bierſelbſt angeſetzt haben und 
Käufer einladeu. Die Bedingungen können zu jeder 
Zeit im Polizei = Bureau eingeſehen werden; der 
ermin wird um 1 Uhr Mittags geſchloſſen und 
über den Zuſchlag noch an demſelben Tage entſchieden. 


Schwetz, den 30 April 1850. 
Der Magzſtrat. 
Görke. 
In der am 30. December cr. vörgenommenen 


Verlooſung der Pr. Stargardter Kreisobligationen 
ſind die nachfolgenden Nummern gezogen worden: 
Litera B à zweihundert Thaler No. 46. 62, 15. 
C A einhundert Thaler No. 13. 62. 128. 


* 


138. 146. 160. 214. 289. 145. 
„ D a funfzig Tale No. 70. 134. 175. 
198. 247. 258. 265. 378 


„ E à fünfundzwanzig Thaler No. 
109. 113. 115. 266. 286. 303. 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt werden, den darin vorgeſchriebenen Capital⸗ 
Betrag vom , 
2. Juli k. J. ab bis z. 1. Septemberf. 
in der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe oder bei den 
Herren Otto & Co. in Danzig gegen Rückgabe 
der Kreisobligation mit den dazu gehßtigen, erſt 
nach dem 2. Juli f, fälligen Zinscoupons in Ems 
pfang zu nehmen, 6826 

Pr. Stargardt, den 30. December 1859. 
Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 

v. Neefe. v. Krles. v. Jackowski, Ewe. 'Ruess. 


Ir 4, 5. und 6, Mai veranftaltet ver hiefige Gars 
tenbau⸗Verein eine 


flanzen- und Plumen-Ausſtellun 
im Saale über dem — > n 8 


Entree 5 Sgr. 
Der Vorſtand. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Danzig bei An 
genmar 
S. Anhuth, zen 


porräthig: 


Die Jahreszeiten 
im Schmucke deutſcher Poeſie. 
Ein Liederſchatz und Jag pe für jeden Tag 
des Jahres, 
herausgegeben von 


Ferdinand Stolle. 
Mit circa 250 Illuſtrationen berühmter Künſtler. 
In 20 Lieferungen, jede 10 Gr 

Das Werk zeichnet ſich durch die prachtvollſte 
Ausſtattung aus und um es dem Publikum leichter 
zugänglich zu machen, ſoll alle 14 Tage eine Liefe⸗ 
rung, jede zu fünf Bogen, ausgegeben werden. 
hd vollſtändigem Erſcheinen tritt eine Preiserhö⸗ 
ung ein. 


— Subſeribenten- Sammler erhalten auf 10 Exem- 
plare eins frei D 


Dieſe in ihrer Art einzig 17 EN 
e Sammlung — dies erk jahrelangen 


leißes und der ſorgfältigſten Zuſammenſtellung — 
ührt gleichſam das ganze Jahr, und zwar Tag 
für Ta g, poetiſch verklärt vor, vom fur enn der 
bis zur Syloveſternacht. Jeder Tag iſt durch ein der 
Jahreszeit möglichſt entſprechendes Gedicht vertre⸗ 
ten. — Da die Sonntage allein dem Herrn gewid⸗ 
met ſind, ſo bieten dieſe Jahreszeiten zugleich einen 
reichen Schatz der vortrefflichſten religiöſen Dich⸗ 
tungen, und zwar allen Confeſſionen an epaßt. — 
Hat darum je eine Liederſammlung An gan d ein 
jtet3 grünender Hausfreund in den deutſchen Fami⸗ 
lien zu 8 ſind es dieſe 

ahreszeiten, 

wie ſie von über hundert deutſchen Dichtern poe⸗ 
tiſch verklärt worden ſind. 


Robert Schaeſer's Verlag in Dresden. 
„Oliva“, Deukſchrift und Feſtgabe 


um 3. Mai 1860, eine Reminiscenz an den 
Friedensſchluß zu Oliva, den 3. Mai 1660, 
eine Schrift in Groß⸗Quart, geheftet und mit 2 Beir 
lagen, Abbildungen der Abtei Oliva, ein ächt vater: 
ländiſches Unternehmen und von dem Verfaſſer Leh⸗ 
rer A. W. Pfahl zu Schmeerblock Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗Regent gewidmet und von Hochſt⸗ 
demfelben „dankend“ entgegen genommen, iſt er⸗ 
an und bei dem Verfaſſer ſelbſt wie durch die 

uchhandlung von Léon Saunier (Danzig, Lang⸗ 
gaſſe 20) zu beziehen. Preis 15 Sgr. Der Reinertrag 
iſt dem Nationaldank zugeeignet. 8413 


Producten⸗Börſe. — 


Preußiſcher Landbote. 


Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich 
Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 1 e 
zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diſtri⸗ 


buteure) zu beziehen ſind. 
Jede 


werden Extrabläiter eriheinen, 
Ale Boit 
und ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure. 


Abonnement vierteljährlich 25 u, für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 123 r incl. 
Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). ur 


N Unterricht im Putzanfertigen 
in 60 Stunden. 


am 10 


zahlen. 


ann, werden nur diejenigen 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung einer Wohnung in dem 
Grundſtücke Bleihof Nro. 2 und zwar derjenigen, 


ard 


welche zur Zeit der Segelmachermeiſter Gil ieh 


in Miethe hat, auf 3 Jahre vom April 1861 
zeit) ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 12. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, n 
im hieſigen Rathhauſe vor dem ern, ! Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 


einde KW be n 
anzig, den 26. Apri , 
en Der Magiſtrat. 


Der ſtenographiſche Verein 


verſammelt ſich Freitag, den A. Mai, Abends 
S hr. — Beſchluß über das diesjährige Stolze⸗ 
Feſt. — Zu dieſer Verſammlung werden auch die 
nicht dem Verein angehörigen hieſigen Stolzianer 
ergebenſt eingelagen. 18429] 


Der ärztliche Verein 
verſammelt ſicc gh 
Freitag, den J. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr, 
im untern Lokale der Reſſouree 

N CONCORDIA. _ 

Dr. Hirſch. 
In Waldowken bei 


* 
N Leſſen, Kreis Graudenz, den 80 
Fetthammel zum Verkauf; ausge⸗ 


N 
ſucht großes und ſtarkes Vieh; Abnahme nach der 
Schur > [3415] 


Eiſengießerei⸗ u. Maſchinen⸗ 
Fabrik⸗Verkauf. 

Da wir Behufs Auseinanderſetzung unſere hier in 
Bromberg, Knjavier Vorſtadt Nr. 25, in 
beſter Lage gelegene und gutem Betriebe befindliche 
Eiſeugießerei und Maſchinen⸗ Fabrik nebſt 
ſämmtlichem Inventarium, 58 und Lände⸗ 
reien aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigen und hierzu einen Termin auf den 


10. Mai d. 


J. im Fabrik- Locale angeſetzt haben, 


ſo laden wir Kaufluſtige dazu hiermit ergebenſt ein, 


Die dieſerhalb vorher noch zu wünſchenden Bedin⸗ 
gungen und e find von j. gt ab bei uns zu 
jeder Zeit einzuſehen und zu erfahren. 


Schulz & Grove 


[7498] in Bromberg. 
= Im Verſendungs⸗Comtoir = 
— natürliches == 

Mineralwasser 


J. . Heyl & Co. in Berlin, 


ſind ſämmtliche Mineralbrunnen in 
friſcher Füllung eingetroffen und wer⸗ 
den Aufträge darauf zu den in Berlin 
beſtehenden Verkaufspreiſen, mit Auf⸗ 
ſchlag der Fracht, prompt effectuirt von 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Vom hieſigen Commiſſions ager der 
Stettiner Portland-Cement⸗Fabrik 


wird deren 


anerkannt vorzügliches Saite 
in richtigen ganzen Tonnen 


zu Fabrilpreiſen verlauft. Näheres im Comptoir von 
©. 3. Rokieki qun., gr. Gerbergaſſe Nr. 11. 


Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags⸗Bericht. — 
beiten. — Provinzial⸗Bericht. — Berliner Nachrichten. — ) N 
Ausland, — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — ‚Öetteivemarft., — 
onds⸗Börſe. — Theater⸗Anzeige. — Inſerate. — 


oſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4. 


ile owie ältere Damen aus achtbarer 5 
Anfertigen aller Putzgegenstände (gründlich) ) 
Stunden zu erlernen, ertheile ich den Unterricht, er beginnt derſelbe 


Meldungen nehme ich täglich im Parterre-Saale links (Hötel du Nord) von 
Vormittags 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr perſönlich entgegen, und 
iſt bei Anmeldung 1 Thlr. wegen Gewißheit der Theilnahme als Einſchreibegeld zu 


74 8 — — 
Auguſte Hirſchbergs-Hellmann, Directorin. A 
Iz. Da ich wegen meiner weiteren Kunstreise hier nux einen Lehr- Cursus 
eben kann, und demzufolge ich nur eine gewisse Anzahl von Schülerinnen annehmen ⸗ 
Damen dieſe fo nützlich und einträgliche Handar- ? 
beit erlernen können, welche ſich sohleunigst bei mir melden. In zun 


Langgasse No: 43 


"IF tithograph. An 


eine politiſche Zeitung mit 
5. Mai von zwei 


3 ger und Staats⸗Angelegen⸗ 
erichtsverhandlungen. — Deutſchland. — 


ei beſonderen Vorkommniſſen 


Honorar 5 Thlr. 
Nr 


amilie, welche beabſichtigen, das 
nach neuester Methode in 80 


Ai d. L 


Den Empfang zweier großer ſchleſiſch. 
zeigt ergebenſt an 


8 


. ec eee 72, 
Ein sehr gut erhaltener Vietoria- 
Malbwaben ist billig za verkaufen 
J Hundegasse Nro. 58. 
ine Parthie alte gute Flieſen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Brodbänkengaſſe 10. 830 


Grundſtück⸗Verkauf in Memel. 


Das im lebhafteſten Theile der Stadt am Neuen 
Markte gelegene Grundſtück, Bäckerſtraßen⸗Ecke, dem 
Theater „ enthaltend 2 Läden mit Neben: 
ſtuben, 7 Stuben zu Wohnungen mit Keller und 
allem ſonſtigen Jibehör, ſteht aus freier Hand zu 
. Das Nähere daſelbſt bei 


18411] Nagelſchmiedemeiſter Schramm. 


’ 


N Hiermit beehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen, dass wir am heutigen Tage 


(vis-A-vis dem Rathlause) 


halt, 


Stein- und Präge-Druckerei, 


verbunden mit einer I 
Papier-, Schreib- 
and 0 


Zeichnen - Materialien Handlung, 


eröflnet haben. 


Wir empfehlen dieses Unternehmen der fe. 
neigten Beachtung und geben die Versiche- 
rung, dass wir jedes uns geschenkte Vertrauen 
durch strenge Reellität zu rechtfertigen wissen 
werden. 

Danzig, den 1, Mai 1860. 


"Gebr. Vonbergen. 


Einen Commis und einen 


E r ing, mit den nöthigen Kenntniſſen verſe⸗ 
che 77 der polniſchen Sprache mächtig, 
w 
Geſchäft ſofort zu engagiren. 

r Fr perſönliche Vorſtellungen werden berück⸗ 
ichtigt. 

18385 


eine 


M. Jacobi in Dirsehau. 


S Neues Etabtiffement. S 
Die Seiden⸗, Wollen⸗Färberei⸗, Druckerei:, 
Waſch⸗ u. Garderoben⸗Reinigungs Anſtalt 


von 
== Julius A. Bischoff, == 


in Danzig, Poggenſuhl Nro. 73, 
erlaubt fich einem geehrten hieſigen u. aus⸗ 
wärtigen Publikum ſich beſteus zu empfehlen. 


Mein Comtoir befin- 
det sich jetzt Hunde- 
gasse No. 48. 


a Ad. Pischky. 
Ein junger Oekonom, gan 


militairfrei, der zugleich etwas von der Poltzei⸗Ver⸗ 
waltung verſteht und auf einer Herrſchaft ein Jahr 
der Buchführung vorſtand, gute Zebgniſſe beſitt, ſucht 
zu Johanni d. J. ein Engagement. Adreſſen unter 
U. M. werden in der Expeduion der Danz. Zeitung 
erbeten. ; [8334] 


15 mein Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗] Eng 


Oo 55 BANIA, 
in STETTIN. 


Zur Annahme von Verſicherungen gegen 
See: und Strom⸗gefahr 
bei 4 7 Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
— Albert Hein, — 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußmann & Co. 
Die Leipziger 
Feuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebande, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und endes Inventarium zu den billige 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 8 
Carl Eteuster, Hundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 
und durch f 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der a 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. [7426]: 


Die Sool⸗Bade⸗Anſtalt 
zu Colberg. 
(Dr. M. Behrend.) Ice 
Dieſe ſeit 30 Jahren beſtehende, von mir, nachdem 
ich ſie als Eigenthum erworben, völlig umgeſchaffene 


Anſtalt, wird 
\ am 15. Mai d. J. 


eröffnet und werden Anmeldungen oder Beſtellungen 


von mir entgegen genommen. ; 

Die durch mich veranlaßte, von unſerem berühmten 
Chemiker, Prof. Wöhler in Göttingen vorgenom⸗ 
mene Analyſe der Colberger Soolquellen, wovon ich 
in meiner im Verlage von C. A. Howe hieſelbſt ſo 
eben erſchienenen Schrift: „Das Sool⸗ und Seebad 
Colberg, nebſt einer Geſchichte der Saline Colberg“ 
anz ſpeciellen Nachweis gegeben habe, zeigt einen 
o außerordentlich reichen Gehalt an wirkſamen Be⸗ 
ſtandtheilen und gußerdem noch an Eiſen, daß die 
hieſige Soole der ſtärkſten, die wir in Deutſchland be⸗ 
ſitzen, nicht nur vollkommen gleichzuſtellen iſt, ſondern 
ſie in mancher Hinſicht noch übertrifft. Die daraus zu 
folgernde außerordentliche Heilkraft in einer ganzen 
Reihe der wichtigſten Krankheiten, wovon ich aus 
meiner eigenen Erfahrung nur einige wenige Bei⸗ 
ſpiele in meiner eben erwähnten Schrift angeführt 
babe, wird noch geſteigert durch einen Umſtand, der 
ſich meines Wiſſens nirgends mehr vorfindet, nämlich 
durch die unmittelbare Nähe der See. Die Verbin⸗ 
dung des überaus kräftigen eiſenhaltigen Soolbades 
zu gleichzeitigem Gebrauche oder zur Nachkur, oder 
des Genuſſes der erfriſchenden ſtärkenden Seeluft 
lärgs des Strandes läßt Reſultate erwarten, wie ſie 
kein anderer Badeort zu gewähren vermag. { 
Die überaus geſunde Lage meiner, durch ihren 
Ausbau allen Bedürfniſſen und Bequemlichkeiten ent⸗ 
ſprechenden Soolbade⸗Anſtalt, — die angenehme Um⸗ 
gebung — die wechſelnde Scenerie durch den Schiffs⸗ 
verkehr im nahen Hafen, auf der Perſante und in den 
Werften, — die durch dieſen Wechſel mit dem Leben 
der Stadt⸗ und Landleute gewährte Zerſtreuung und 
Unterhaltung, — der Kontraſt der wogenden See 
und der hübſchen Waldpartieen, — der verhaltniß⸗ 
mäßig billige Aufenthalt und — die leichte Erxeichbar⸗ 
keit durch Irahahn und Kunſtſtraßen ſind Vorzüge, 
die ich wohl kaum 9 8 975 brauche. 


Colberg, 24. April 
8408) Dr. M. Behrend, 
Communal⸗ u. prakt. Arzt, 
Beſitzer der Soolbade⸗Anſtalt. 
ein Gut zur 


4000 Thlr. age 
erſten Stelle geſucht, durch 
den Güter⸗Agenten F. Linde in Marienwerder. 
ie bedeutende Lehrerin Frau Hirſchbergs⸗ 
D Hellmann iſt am 1. d. M. hier e 
und in Begleitung ihres Gemahls im „Hotel zum 
Preußiſchen Hofe“ abgeſtiegen. Wie wir erfah⸗ 


ren wird die Directorin auch in dieſem Hotel Inn 
Unterrichts⸗Cyclus eröffnen, 8432 


Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe ſind ferner eingegangen: 
Dr. H. 1 Dukaten. — 
In Summa 305 %. 270 Hr. 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 


Angekommene Fremde. 
Am 3. Mai. 
lisches Haus: Reg.⸗Rath Raſche a. Königs⸗ 


—— —— tã'— . — ———ĩ—ß— 
— 


berg, Rittergtsb. v. Schönberg, g. Bornitz, Gutsbeſ. 
Pohl n. Frau a Schweizerhoff, Landw. Liedke a. 
Kokoſchken, Kaufl. Henz, Herrmann, Wulfshein u⸗ 
Gabriel a. Berlin, Lorenz a. Elbing, Haynemann 
a. Hamburg. 


‚„Hötel de Berlin: Kaufl. Levy, Melcher u. Leopold 


a. Berlin, Hoffmann u. Przyemsky a. Bromberg, 
Radde a. Hamburg, Weiher a. Breslau, Sanitäts⸗ 
rath Cruſe a. Königsberg, Rittergutsbeſ. Thune⸗ 
mann a. Lüma, Rent. Caſſet n. Frau u. Fräul. 
Schweſter, Couret u. Sabarie a. Paris, Fabrikant 
Meiſſig g. Bremen, Inſp. Kühne a. Miensk, Buch⸗ 
halter Nipkow a. Graudenz. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Appellat.⸗Ger.⸗ 
Rath Mekur a. Marienwerder, Rent. Schmidt a. 
Roſtock, Direktorin Hirſchbergs n. Fam. g. Königs⸗ 
berg, Kaufm. Liebert a. Berlin, i 

Walter's Hotel: Kaufl, Richter a. Rawig, Kor⸗ 
czewski a. Stuhm, Offizier v. d. Golz a. Berlin, 
Rent. Havenſtein a. Stargardt i, Pom. 

Hotel St. Petersburg; Kaufl. Danziger a. Ber⸗ 
lin, Aventoſer und v. Apen a, Petzin. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Salomon a. Berlin, 
Roskow g. Hamburg, Mahler a. Königsberg, Fabri⸗ 
cius a. Magdeburg, Deconom Schwarz a. Görken, 

abrik. Hofmann u. Inſ. d. F.⸗V.⸗G. „Colonia“ 
leumann a. Verlin. 12 

Hötel d’Oliva, Kaufl. Steinitz u. Krüger a. Ber 
lin, v. Hagen a. Reydt, Fleiſcher a. Carthaus, 
Mühlenbaumſtr. Kloth u. Schulz a. Königsberg, 
Lieutenant Bandow a. Bütow. 

——— ——v..333 isn 


Hierzu eine Beilage. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 


Landtags: Verhandlungen. 
PB. 28. Sitzung des Herrenhauſes 
am 1. Mai. 


Das Haus geht zur Tages⸗Ordnung über (Fortſetzung der Grund⸗ 
feuer: Debarte). Wie geſtern die Vertagung des $4, wird heute die 
ertagung des $ 5 des Geſetzes Nr. 1. (Grundſteuer) bis nach Be: 
rathung der Geſetze II., IIl. und IV. vertagt. — Der $ 6 wird 
zunächſt ohne Debatte in der Faſſung des anderen Hauſes und dann 
auch in der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage abgelehnt. — Der 
8 wird ohne Debatte abgelehnt. 5 ) 

In Bezug auf § 9 ſchlägt die Commiſſion Streichung vor. Der 
Regierungs-Go mmijjar ſpricht dagegen, weil die Anfertigung 
neuer Grundſteuer⸗Anlagen nothwendig ſei. 

Graf Itzenplitz kann dies Bedürfniß nicht anerkennen, beſonders 
da im § 9 etwas ganz anderes, das, was man den koſtſpieligen Kataſter 

nenne, verlangt werde. 5 h 
Regierungs⸗Commiſſar: Das Bedürfniß ftelle ſich in Bezug 
auf die Steuervertheilung bei Dismembrationen ſehr lebhaft heraus. 
v. Kleiſt⸗Reetzow für Streichung des $ 9. 


taſtrirung verlangt, ſondern den Anſichten der Regierung in dieſer Be⸗ 
| Iebung beigeſtimmt. Das Bedürfniß nach Abſchaͤtzung ſei in den ver⸗ 
chiedenen Provinzen verſchieden und dadurch neue Grundſteuer⸗Anla⸗ 
gen gerechtfertigt. 7 
Nachdem Graf Hoverden, der Miniſter und der Berichterſtatter 
feiproden, wird der HH abgelehnt. — Ein Zwiſchen⸗Vorſchlag des 
r. Brüggemann — partielle Streichung wird vorher abgelehnt. 
| $ 10 wird verworfen. — $ 11 wird (mit Heiterkeit) vertagt. — 
d. e „Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfühkung dieſes Geſetzes 
gauftragt;“ (große Heiterkeit) wird, da ſämmtliche §§ des Geſetzes 
Nr. I theils verworfen, theils vertagt ſind, ebenfalls vertagt. 

Der 2. Gegenſtand der Berathung iſt der Bericht Nr. II.: „Ent⸗ 
purf eines Geſetzes, betreffend die Einführung einer allgemeinen Ge⸗ 
bäudeſteuer.“ Berichterſtatter Haſſelbach. Die Commiſſion empfiehlt 
ab des ganzen Geſetz⸗Entwurfs. 5 l 

it der General⸗Discuſſion über Geſetz Nr. II. wird gleichzeitig 
die Specialdiscuſſion über § 1 deſſelben verbunden. Nur 2 Redner, 
beide für den Antrag der Commiſſion (Ablehnung des Geſetzes), Ober⸗ 
buͤrgermeiſter Hering und v. Ale iſt⸗Reetzow haben ſich gemeldet. 
Graf Rittberg befürwortet fein von ſchwacher Zahl unterſtütztes 
mendement, welches für den § 1 des Geſetzes folgende Faſſung bean⸗ 
ragt: „Vom 1, Januar 1862 ab wird von den Gebäuden eine beſondere 
Staats⸗Abgabe unter der Benennung „Gebäudeſteuer“ nach den Ber 
ſtimmungen dieſes Geſetzes erhoben.“ 0 
½ „Beyer vertheidigt zwar den Finanzminiſter v. Pato w (derſelbe 
iſt Oberbürgermeijter in Potsdam) ſtimmt aber entſchieden gegen die 
Gebäudeſteuer. 
Nachdem der Berichterſtatter der Commiſſion geſprochen, und von 
Waldow Steinhöfel eine thatſächliche Bemerkung in Bezug au 
Aöſtimmung über das Rittberg'ſche Amendement gemacht, die nament: 
liche Abſtimmung beantragt und angenommen worden iſt, erfolgt die 
ſtimmung über das Rittberg'ſche Amendement, daſſelbe wird mit 25 
gegen 128 Stimmen verworfen; damit gilt gleichzeitig der 
l. in der Regierungs : Vorlage, der wörtlich ebenſo lau⸗ 
2 jelebnt, $ 1. in der Faſſung des anderen Hauſes einſtimmig 
Auf eine Anfrage des Präſidenten erklärt der Finanz Minifter, 
leinen Werth mehr auf die Weiterberathung des Gesche 10 legen. 
Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt: Geſetz⸗ Entwurf 
Ill. betreffend Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bis⸗ 
her befreiten orer bevorzugten Grundſtücken. 


Lommiſſion beantragt: Annahme des Geſetzes mit der dazu gehörigen 
Anweifung. 


v. Kleiſt⸗Retzow: Der Boden, den wir bebauen, giebt nur einen 
lärglichen Ertrag; aber wir freuen uns, daß wir durch Annahme des 

eſetzes die Erſten ſein können, die ihre Gabe auf dem Altar des Vater⸗ 
landes niederlegen. 8 

Pernice kann natürlich ohne ſich ſich ſelbſt zu verleugnen, nur ge: 
gen das Geſetz ſtimmen. (Bravo.) 

Stahl ſpricht gegen den Vorredner, weil Rechte, welche ſich über: 
lebt haben, aufgegeben werden müßten. Unter einem folchen Recht ver⸗ 
lehe man ein Recht ohne politiſchen Beruf, das alſo nur Vortheil dem 

nhaber gewähre. Meine Herren, ein jeder Beſchluß dieſes Hauſes 
dar ein Schlag ins Geficht der öffentlichen Meinung. Wollte man 
aber Jeden, der Steuern zahlen ſolle, deshalb befragen, ſo dürfte man 
ich nicht wundern, wenn ſie verweigert würden. Das Herrenhaus 
abe nicht allein ſich ſelbſt, ſondern das ganze Land zu vertreten. Es 
ei ſeine Pflicht Rechte aufzugeben, die keine Wurzel mehr in der Ge⸗ 
enwart baben, die, wenn fie leben, leben wie ein abgeſtorbener 
Bee Deshalb bitte er das Haus die Vorlage anzunehmen. 
ravo 

Haſſelbach gegen Pernice, weil deſſen Argumente die Hoheits⸗ 
uche des Landesherrn beſchränken. Dennoch gegen die Vorlage, 
heil er nicht blos für die Grundſteuer, ſondern für eine allgemeine 

een ſtimme. Gegen viele Städte würde durch 
dies Geſetz eine Ungerechtigkeit durch doppelte und dreifache Beſteue⸗ 
dung geübt. Die Herauslaſſung der ſervispflichtigen Städte aus dem 
eſetz könne nur einen Theil dieſer Ungerechtigkeit heben. — Jene 
usgleichung ſei aber nur möglich durch die Gebäudeſteuer und die 
| Annahme der Gebäudeſteuer ſei bedingt durch Ausgleichung der 
Orundſteuer. Deshalb alſo müſſe man enkweder Alles annehmen, oder 
Alles verwerfen. 
Graf Arnim Boytzenburg. „Der Grundbeſitz werde ſich wah⸗ 
‚ Ten gegen ſeine Feinde, wie gegen feine falſchen Freunde.“ (Der Red⸗ 
ker iſt heiſer und deshalb underſtändlich) 
| inanzminiſter geht auf die Geſchichte aller vier Geſetzent⸗ 
würfe und auf die Geſchichte dieſer e neien überhaupt bis 
um Jahre 1650 zurück, wo bereits durch eine Urkunde des Kurfürſten 
ohann Sigismund alle Privilegien, alle Vorrechte aufgehoben wur⸗ 
den, wenn auch die damaligen Kurfürſten nicht immer die Macht hat⸗ 
len, ihren Beſchlüſſen Folge zu geben. Die Regierung werde deshalb 
iederholt und ſtets wieder zurückkommen auf eine Ausgleichung der 
rundſteuer. (Nachdem Stall und der Berichterſtatter das Wort ge⸗ 
räſident Graf Stolberg von zwei hinreichend un⸗ 
lerſtützten Anträgen auf „namentliche Abſtimmung“ Mittheilung ge⸗ 
nacht, wird der § 1 des Geſetzes No. Ii mit 98 gegen 54 Stimmen 
genommen. Dagegen ſtimmten die Linke und die Städte. Derſelbe 
| beutet: „§ 1. Die zur Zeit geunialtenerfe ie oder in der Grundſteuer 
evorzugten Grundſtücke ſollen nach Maßgabe der in dem betreffenden 
kandestheile beſtehenden Steuerverfaſſung zu der dort landesüblichen 
rundſteuer veranlagt werden) 


ommen, und der 


Danzig, den 3. Mai. 


7 A Neuſtadt, 30. April. Geſtern früh entſchlief der hie⸗ 
ſige Kreisphyſikus Dr. E. Arndt im 70. Lebensjahre an einer 
ungenentzündung. Derſelbe gehörte ſeit 20 Jahren dem hieſigen 
reiſe und der Stadt an. Seine außerordentliche Sorgfalt in 
| ehandlung feiner Patienten, feine Uneigennügigfeit und Recht— 
ſchaffenheit flößte den Kreisbewohnern Achtung und Verehrung 
5 und erregte ſein Ableben um ſo mehr die tiefſte Theilnahme 
und Trauer, als der Verſtorbene eine bejahrte Gattin hinterläßt, 
die in Folge eines Schlaganfalls ſchon ſeit 3 ½ Jahren das 
| bett hüten muß. Das Andenken an den Entſchlafenen wird in 
Et jedes Rechtſchaffenen, der ihn gekannt, immer bewahrt 
eiben. 
m —A— Gumbinnen, 28, April. Mit dem fabrikmä⸗ 
‚gen 


| 


Beilage zu No. 


Donnerſtag, den 3. Mai 1860. 


392 der Danziger Zeitung. 


Finanzminiſter: Das andere Haus habe keine vollſtändige Ka⸗ 


Berichterſtatter der Commiſſion v. Waldow⸗Steinhöfel. Die“ 


nicht vorwärts. Die Urſachen der geringen Prosperität von der⸗ 


gleichen Anlagen find ſelbſtverſtändlich bei verſchiedenen Unterneh. 
mungen verfchiedene, im Allgemeinen aber find dem Betriebe 
hauptſächlich die Abgelegenheit unſeres Bezirks von den Knoten» 
punkten des Handels, die geringen Kapitalkräfte, die Ungunſt der 
klimatiſchen und der Grenz- Verhältniſſe, der Mangel an Abſatz 
im Inlande hinderlich geweſen. Zu den jetzt im Betriebe befind⸗ 
lichen Fabriken gehören die Papierfabriken in Kiauten im Kreiſe 
Goldapp mit 2 Papiermaſchinen, 4 Dampfkeſſeln zum Erwärmen 
der Maſchinen und zum Lumpenkochen mit 19 Holländern, eine 
gleiche in Tilſit mit einer Dampfmaſchine von 8 Pferdekraſt, 2 
Halbzeug, 4 Ganzzeug-Bottichen und einer Maſchine von 16 
Pferdekraft zu Papier ohne Ende. Die erſtere beſchäftigt 200, 
die letztere 120 Perſonen. Außerdem ſind noch 3 Papierfabriken 
im Bezirke von untergeordneterer Bedeutung. — Eiſengießereien 
reſp. Maſchinenfabriken beſtehen im Bezirke gleichfalls, jedoch nur 
in Jnſterburg und 2 in Tilſit von einiger Bedeutung. — Bier⸗ 
brauereien ſind 169 — 29 weniger als im vergangenen Jahre 
— Branntweinbrennereien 413 — 7 weniger als früher, dage⸗ 
gen hat ſich die Zahl der Deſtillationen von 34 auf 51 feit 1858 
vermehrt. — Vor dem Jahre 1852 beſtanden auch 3 Runkel⸗ 
rüben⸗Zuckerfabriken, zwei bei Inſterburg und eine in Launinken, 
Kr. Darkehmen. Alle drei gingen ein und werden die Gebäude 
zu andern gewerblichen Zwecken benutzt. Ebenſo mußte im ver⸗ 
floſſenen Jahre die großartige Putzrathe'ſche Maſchinenſpinnerei 
und Tuchfabrik, welche mit 28 Webeſtühlen von 880 feinen 
Spindeln und mit einer Dampfmaſchine von 18 bis 24 Pferde- 
kraft arbeitete, das Geſchäft einſtellen. Die weitläufigen Ge⸗ 
bäude ſtehen vorläufig unbenutzt. — Wir hoffen, daß die Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahn Kapitalkräfte hierherziehen und die Verbin- 
dung mit dem Mittelpunkte der Monarchie und des gemeinſamen 
deutſchen Vaterlandes auch in dieſer Beziehung unſrer in vielem 
Bezuge ſtiefmütterlich bedachten, aber deſſen ungeachtet im Kerne 
treu deutſchen Bevölkerung, zum Segen gereichen wird. 

4% Von der weſtpreußiſch⸗ pommerſchen Grenze. 
Der nördliche Theil des Schlochauer Kreiſes und die angrenzen⸗ 
den Diſtrikte von Hinterpommern, eine zuſammenhängende Fläche 
von über 50 Quadratmeilen, iſt von keiner einzigen Chauſſee 
durchſchnitten, wohl aber mit zahlreichen unter ſich verbundenen 
Kunſtſtraßen umgeben, die den Verkehr um die bezeichnete Ge⸗ 
gend herumführen und dieſelbe ſomit von dem commerciellen und 
gewerblichen Leben abſchneiden. BER 

Dieſe Abfperrung eines Gebiets, welches von einer fleißigen 
und ſtrebſamen Bevölkerung bewohnt wird, findet in Preußen 
wohl nicht ihres Gleichen. Der bekannte Nothſtand im Schlochauer 
und Bütower Kreiſe läßt erkennen, daß die fehlenden Chauſſee⸗ 
ſtücke für das bezeichnete Gebiet eine Lebensfrage ſind. Denn die 
Mißernten der beiden letzten Jahre, die den Nothſtand veranlaß⸗ 
ten, gingen nicht aus der Ungunſt der klimatiſchen Verhältniſſe, 
oder aus der unfruchtbaren Bodenbeſchaffenheit der betroſſenen 
Gegend hervor, ſondern ſind mit mehr Wahrheit auf den gerin⸗ 
gen Culturzuſtand derſelben zurückzuführen, der aber einzig und 
allein eine Folge der unnatürlichen Iſolirung jener Diftrikte iſt. 
Für den Landbau iſt eine Zeit gekommen, wo er mehr als jemals 
auf die Hilfsmittel angewieſen iſt, welche ihm die Wiſſenſchaft 
bietet. Jetzt hat die Landwirthſchaſt an der Hand der Agricultur⸗ 
Chemie, unter dem Beirath der Naturwiſſenſchaften ungeheure 
Fortſchritte gemacht und die Production überall unendlich vers 
mehrt, nur in der bezeichneten Gegend nicht, wo man den Boden 
noch mit demſelben Inſtrument bearbeitet, was wahrſcheinlich 
ſchon Vater Noah brauchte. Und wie kann dies anders ſein! Der 
dortige Landmann hat keine Gelegenheit, etwas Beſſeres zu ſehen 
und kein Geld, um Verſuche ſelbſt zu machen und fremde Erfah: 
rungen erreichen nicht ſein Ohr. So kommt es denn, daß er den 
Fortſchrittsbeſtrebungen anderer Gegenden muthlos zuſieht, wo» 
durch die Aecker in der Cultur immer mehr zurückgehen und da⸗ 
durch gegen die Ungunſt der klimatiſchen Verhältniſſe äußerſt 
empfindlich werden, während andere Diſtrikte, die ſelbſt noch 
ſchlechtern und leichtern Boden haben, ſolche Uebelſtände mit 
Leichtigkeit ertragen. Hierzu kommt, daß der bezeichnete Landſtrich 
feine Rohprotufte, die Erzeugniſſe der Viehzucht und vor Allem 
die großen Maſſen von Bau- und Nutzhölzern, Dielen, Theer 
und Kohlen nicht zu verwerthen vermag, weil der Reinertrag faſt 
ganz durch die Transportkoſten abforkirt wird. Die Exiſtenz 
der Bewohner wird daher erſt geſichert durch den Ausbau der 
ſehlenden Chauſſeeſtücke, zumal dadurch auch die dem Landmanne 
unentbehrlichen Bedürfniſſe wohlfeiler werden. Endlich würde aus 
der Vollendung dieſer Chauſſeeſtücke auch der Staatskaſſe ein ſehr 
bedeutender Gewinn entſpringen. In dem bezeichneten Diſtrikte 
liegen nämlich die Oberförſtereien Zanderbrück, Eiſenbrück und 
die Förſterei Zubberow, die zuſammen einen Flächenraum von 
mehr als 80,000 Morgen umfaſſen. Nach Abrechnung der Ver⸗ 
waltungskoſten haben die mit den vortrefflichſten Hölzern beftan- 
denen Forſten bis jetzt keinen nennenswerthen Reinertrag erge⸗ 
ben, weil der ſchwierige Transport den Abſatz auf den ſchlechten 
Straßen unmöglich machte. Nach Herſtellung der fehlenden Chauf- 
ſeeſtücke können aber die vorzüglichen Bau- und Nutzhölzer zu ho⸗ 
ben Preiſen nach Pommern abgeſetzt werden, welches an der 
Küſte einen ſich immer mehr ſteigernden Mangel daran hat. Da⸗ 
durch würden ſich dieſe Forſten, welche bis jetzt ein todtes Capi⸗ 
tal ſind, progreſſiv zu einem Werthe von mehreren Millionen 
Thalern verzinſen. 

Hiermit iſt wohl nachgewieſen, daß ſowohl das dringende 
Bedürfniß eines bis jetzt ſehr ſtiefmütterlich behandelten Landge⸗ 
bietes, wie auch die Nutzbarmachung der über vier Quadratmei⸗ 
len großen Staatsforſten die endliche Herſtellung der Verbin, 
dungsſtraße nach der Oſtſee, der hinterpommerſchen und der Oſt⸗ 
bahn erfordern. Dieſe Herftellung verurſacht überdem nur unbe⸗ 
deutende, zu ihrer Wichtigkeit in gar keinem Verhältniſſe ſtehende 
Koſten, weil, wie bereits geometriſch ermittelt iſt, nur noch 3 
Meilen neue, wenig koſtbare Zwiſchenſtraßen erforderlich ſind, um 
die bei Baldenburg in eine Sackgaſſe zuſammenlaufenden Chaufr 
ſeeſtraßen von Schlochau und Rummelsburg mit der Oſtſee und 
der vorbenannten Eiſenbahn zweckentſprechend zu verbinden. Da 
der Bau von Seiten der betreffenden Kreiſe nicht zu erwarten 
ſteht, weil das zu durchſchneidende Terrain aus den dürftigſten 
Ecken von vier Kreiſen beſteht, weshalb eine Vereinbarung der 


Gewerbs + Betriebe will es in unſerm Bezirke immer noch Kreisvertretungen nicht zu erreichen iſt, fo iſt es nothwendig, daß 


der Staat dieſe Angelegenheit in die Hand nehme und ſie endlich 
zum Austrag bringe. | 


Mannigfaltiges. 


[Stettiner Portland⸗Cement.!] Ueber die Eigenſchaf⸗ 
ten und Verwendbarkeit des Stettiner Portland⸗Cements ſpricht 
ſich der Königl. Bau⸗Inſpector und Profeſſor am Gewerbe- In⸗ 
ſtitut zu Berlin, Manger, in einer kleinen Broſchüre, in welcher 
die mit dieſem Cement gemachten Verſuche und Erfahrungen zu⸗ 
ſammengefaßt ſind, ſehr günſtig aus. Das Fabrikat der Stettiner 
Fabrik habe ſich bei allen Bauten aufs glänzendſte bewährt und 
verdiene vor dem engliſchen den Vorzug insbeſondere deshalb, 
weil der Käufer gegen Täuſchungen geſichert ſei. Prof. Manger 
wünſcht dringend und mit Recht, daß der Markt für engliſche Ce⸗ 
mente im Inlande aufhöre; alle ſeine vielfachen und namentlich 
mit dem Stettiner Cement angeſtellten vergleichenden Verſuche 
erwieſen, daß dieſelben eine größere Feſtigkeit zeigen, als die eng⸗ 
liſchen, die ihm zu Händen gekommen. Diefe ſeien außerdem leicht 
dem Verderben unterworfen, ſo wie der Verfälſchung. „Ein großer 
Theil derſelben — ſagt Prof. Manger — würde in Säcken ver⸗ 
packt, in den unterſten Schiffsräumen verladen, wo die feuchteſte 
Luft, ſelbſt Waſſer auf ihn einwirkt und verhärtet. Auf dem 
Continent angelangt, erfolgt meiſtens eine Trennung des verdor⸗ 
benen Cements von dem beſſer erhaltenen nicht; beide werden, 
nachdem der erhärtete geſtampft worden, vermiſcht, ab und zu 
wohl noch mit Aſche, Metallſchlacken und Sandſtaub verſetzt. 
Auch der in Fäſſern verpackte Cement bewährt ſich ſelten.“ Prof. 
Manger empfiehlt daher den inländiſchen Cement renommirter 
Fabriken und namentlich den Stettiner Portland-Cement an- 
gelegentlich. 


Frankfurt. Nach der „Weſer⸗Zeitung“ hat der Staatsrath 
Dr. Hannibal Fiſcher bei dem Bundestage ein Anlehen von 
10,000 Fl. nachgeſucht. 


*Die neueſte vielbeſprochene Broſchüre Abouts 

„Die neue Karte von Europa“ hat ungefähr folgenden Inhalt: 

Herr About läßt eine höchſt kosmopolitiſche Geſellſchaft in 
dem Hotel du Louvre in Paris zuſammentreffen. Es iſt ein gro⸗ 
ßer franzöſiſcher Capitän, Neffe eines Artillerie-Lieutenants, eine 
ſchöne engliſche Dame, Inhaberin eines Export⸗Geſchäfts, Purſe, 
Packet und Comp., ein alter römiſcher Mönch, ſanſten und ehr⸗ 
würdigen Ausſehens, ein piemonteſiſcher Unterlieutenant mit gu⸗ 
tem Appetit und langem Schnurbart, ein Türke aus Konſtanti⸗ 
nopel, Gemahl von 750 Frauen und immer ſchläfrig, ein Preuße 
mit breitem Untergeſtell, ein dicker Ruſſe, höchſt vernünftig und 
und guten Aus ſehens, ein langer Amerikaner, ſchmal gebaut und 
ſchön redend, zuletzt zwei junge Leute von 24 bis 30 Jahren, 
die man für zwei Brüder halten könnte, obgleich der eine in Wien, 
der andere dagegen in Neapel geboren iſt. Dieſe Geſellſchaft hat 
die Idee zu einem berathenden Congreſſe zuſammenzutreten. 
Der Präſidenſchaſt bemächtigt ſich der franzöſiſche Capitain, 
Protokollführer wird ein ſtummer Kellner. Zunächſt wird die 
orientaliſche Frage verhandelt. Der kranke Mann entſagt dem 
Thron und zieht ſich in Begleitung von 100 Frauen und einigen 
Scheffeln Edelſteinen nach Medina zurück. Der italieniſche 
Mönch entſagt ebenfalls, erbittet ſich nur eine Hütte in Jeruſa⸗ 
lem mit einem Oberſtübchen für Cardinal Antonelli. — Ueber 
die Vertheilung der ohne Fürſten bleibenden Reiche einigt man 
ſich folgendermaßen: Die ſchöne Dame von London nimmt Aegyp⸗ 
ten und verſpricht den Suez Kanal zu bauen, tritt großmüthig 
Dafür Korfu, Malta und Gibraltar ab. Der Ruſſe verzichtet 
auf die europäiſche Türkei, auf Kleinaſien und aus dieſer und 
den griechiſchen und aſiatiſchen Inſeln wird ein großes griechiſches 
Reich mit der Hauptſtadt Konſtantinopel gebildet. In Groß⸗ 
muth fortſchreitend proclamirt der Moscowiter die Reconſtitui⸗ 
rung des polniſchen Reiches von der Oſtſee bis zum ſchwarzen 
Meere. Rußland behält ſich nur Armenien, Kurdiſtan, Perſien, 
Kabul und Beludſchiſtan vor; Montenegro, Bosnien und Serbien 
bilden einen eigenen Staat, Ungarn gleichfalls und ebenſo die 
Moldau und Walachei. Der Preuße, der bei der Reconſtitui⸗ 
rung Polens, Poſen und den Strich bis zur Weichſel verliert, an⸗ 
nexirt dafür auf den Rath des Präſidenten und des Americaners 
die mikroscopiſchen Staaten Deutſchlands und will das Gebiet 
bis zum Rhein aus Großmuth an Frankreich abtreten. Das 
kann aber der große franzöſiſche Capitain nicht annehmen, 
ſchon aus Rückſicht auf „Times“ und „Independance“ nicht. 
Im Laufe der Sitzung wird der Druck einer neuen Karte 
beſchloſſen. Der Franzoſe erklärt, daß er bei dieſer Umgeſtaltung 
Europas, ohne fein Gebiet zu vergrößern gewonnen habe: Geld- 
erſparniß durch Verminderung der Armee, Entwickelung des Wohl⸗ 
ſtandes der großen Maſſe, Zollreformen, Eiſenbahnen, Exploita⸗ 
tion der neuen orientaliſchen Staaten durch Kapital und Handel. 
Das Ende iſt eine Umarmung des franzöſiſchen Kapitäns und der 
engliſchen Dame. 5 


— Nachdem der erſte Verſuch, Amerika und Europa tele⸗ 
graphiſch zu verbinden, ſo kläglich geſcheitert iſt, will man in 
Canada einen zweiten dieſer Art wagen, und zwar kommt man 
dort auf die urſprüngliche Idee zurück, das Kabel zwiſchen Grön⸗ 
land, Irland und die Farber-Inſeln zu legen, wodurch mehrere 
Haltepunkte gewonnen würden. Dieſer zuerſt von Mr. Poung 
angegebene Plan war durch den des Amerikaners Field verdrängt 
worden, der ein direct von Irland nach Amerika zu legendes 
Kabel befürwortet und in Amerika ſchon deßhalb mehr Unter⸗ 
ſtützung gefunden hatte, weil jene Route keine rein amerikaniſche, 
ſondern eine canadiſche war. Es fragt ſich nur noch, ob ſich für 
den neuen Plan die nöthigen Capitalien werden auftreiben laſſen. 
Die Newyorker Capitaliſten werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit 
nach fern halten, in England herrſcht gerade jetzt große Scheu 
vor Capitals⸗Anlagen in unterſeeiſchen Kabeln, und Kanada allein 
wird das Geld ſchwerlich liefern. 


— Ein franzöſiſcher Regierungs⸗Dampfer hat 
vor nicht langer Zeit in Falmouth 100 Tonnen voll engliſcher 
Auftern an Bord genommen, um bei Breſt eine Bank 11 5 
In deu nächſten Tagen wird, wie es heißt, eine zweite, gleich 
große Ladung zum ſelben Zwecke nach Marſeille abgehen. 


Danziger Zeitung, 
Agenturen zur Annahme 


von Abonnements u. Inse- 
ratenhaben übernommens 


für Promberg: 
Herr Louis Levit, Hofbuchhändlet, 
für Königsberg: 
err Eduard Kü i 
A Keller Tan. 3, 1 
für Stettin: 
Herr Carl Janke, gr. Öderfr. Nro. 5. 


ar dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf: 
manns Carl Mende ji horn werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Ko a ae machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 18. Juni er. 
einſchließlich bei uns ji oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 25. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke 
im Heinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 

eeignetenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
ford verfahren werden. } 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in onen Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
Mien Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

ten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten, 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Oloff, Henning, 
Juſtizrath Kroll und Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [8356] 

Thorn, den 23. April 1860. f 


meer en Das Paſſagiergeld beträgt: 1 0 1 a a # 
l 8 rſte Abtheilung. a a a 
C. Pr. C. Pr. C. 
Proclama, Von Stettin n. Stockholm o. l 15 vn Bub 
Das dem Tabacks⸗Fabrikanten Auguſt Sekurs „ do. n. Calmar do. 10 Ver 08 
gehörige, zu Graudenz in der Thorner Straße uns] „ . do. n. Swinemünde do. 1% 1 — 
ter der Hypothekennummer 261 und 262 belegene , Swinemünde nach Stockholm 
Grundſtuͤck, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge⸗ o. zurück 16 11 53 
baude, Stall und Speicher, abgeihäpt auf 97 do. n. Calmar do. 88 6 3. 
13 17 Pf. ſoll in termino „ Stockholm n. Calmar do. 8 5 
den 30, Juli 1860, r 
nr Vormittags 12 Uhr, a e e Bars 2 Schie —— } 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. inbegriffen. Dieſel i 
den einbegriffen. Dieſelben werden nach dem Tarife der 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ | Schiffs-Weftaurationen erhoben. Kinder unter 12 


kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
Be aus den Kaufgeldern ſuchen, haben dieſe 
dem Gerichte anzuzeigen. h [67 
Graudenz, den 6. December 1859. 
önigl. Kreis= Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Strasburg, 
den 1. December 1859. 


Das dem Beſitzer Leopold Pauli gehörige in 
Radoszk sub No. 29, früher No. la belegene Grund: 
—— abgeſchätzt auf 5455 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu: 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

19. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 

eboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 3 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Otto Ott aus Mroczno und der dem Aufenthalt 
nach unbekannte Beſitzer des Grundſtücks Leopold 
Pauli werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

- Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche 2 erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern ane dada den 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [6773] 


Nothwendiger Verkauf. (6795 


Königl. Kreisgericht ji Löbau, 
den 26. November 1859. 


Die im Dorfe Rumienica, Löbauer Kreiſes bele⸗ 
genen, dem Beſitzer Louis v. Winterfeld durch 
den Adjudicationsbeſcheid vom 23. April 1859 zus 

eſchlagenen Grundſtücke Rumienica No. 10, 13, 

8 und 22 der ae i e von denen 
No. 18 auf 1500 Thlr., No. 22 auf 1500 Thlr. und 
No. 10 und 13 zuſammen auf 6480 Thlr. 10 Gr, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 

en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ‚abge: 
ſchazt find, ſollen am 
9. Juli 1860, 
: Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

olgende Gläubiger: 

1) die Intereſſenten des auf den Grundſtücken No. 

O und 13 für die geſammte Hand der Lehns⸗ 

vettern der v. Winterfeld'ſchen Familie aus 

dem Hauſe Nieden eingetragenen Lehnsſtam⸗ 

2) die Gefhmiter Anton, Zoſeph und Mi 

ie Geſchwiſter Auton, Joſeph un i⸗ 

chael wee 7 b 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenhuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern en Sin ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte anzu⸗ 
bringen. 167907 
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Bekanntmachung. 
Post-Dampfschiffs- Verbindung 
zwischen Preussen und 
Schweden. 


Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ Verbindung zwiſchen 
verſichert Bodenerzengniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchuß⸗ 
zahlungen finden nicht ſtatt. Die Eutſchädigungs⸗Beträge werden ſpäteſtens binnen Mor 
natsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung dieſer Ver 
pflichtung bürgt der bedeutende Geihäftsumfang und das Grundkapital der Geſellſchaft. 
Seit ihrem ſechsjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 213,563 Verſicherungen abgeſchloſſen 


Preußen und Schweden wird auch in dieſem Jahre 
wieder durch wöchentlich einmalige Fahr: 
ten zwiſchen STETVEN und STOCKHONLN, 
und durch Wöchentlich zweimalige Fahr⸗ 
| ten zwiſchen STRALSUND und SA un 
| terhalten werden. g 
„Die Eröffnung eder 

| Stockholmer Linie findet 


Dienſtag, den 24. April, 
ſtatt, an welchem Tage das ſchwed. Poſt⸗Dampfſchiff 
|»Rordstern» zum erſten Male von Stockholm 
nach Stettin abgefertigt werden wird Am 
Dienſtag, den 1. Mai, 
wird dieſes Schiff 127 erſten Male von Stettin nach 
Stockbolm und am jelbigen Tage das in dieſem Jahre 
für Ne der peeupiſchen Poſt⸗Verwaltung fah⸗ 
rende Tampfſchiſtscoonend. von Stogbolm 
nach Stettin abgehen. Hiernächſt werden beide Schiffe 
die Fahrten dergeſtalt fortſetzen, daß regelmäßig 
aus Stettin jeden Dienstag Mittags nach 
Ankunft des von Berlin des Mor⸗ 
gens abgehenden Eiſenbahnzuges, u. 
aus Stockholm jeden Dienstag 8 Uhr 
a - „Vormittags 
eines der beiden Schiffe abfährt. 
„Dieſelben legen ſowohl auf der Hin⸗ als auch auf 
der Rückreiſe in Swinemünde und Calmar an.“ 

Auf der Stralsund-YWstädter Linie wer⸗ 
den die Fahrten in der Weiſe beginnen, daß die erſte 
Abfertigung des Poſt⸗Dampfſchiffes „Eugenin* 

von Wstadt am 


Dienſtag, den 24. April, 


und von stralsund am 


Donnerſtag, den 26. April, 
ſtattfindet. 

„ Bis zum Schluſſe der Fahrten erfolgt hiernachſt 

die Abfertigung des genannten Schiffes 
von stralsund jeden Sonntag und Don- 
nersiag Mittags, nach An⸗ 
kunft der Schnellpoſt von Paſ⸗ 
ſow, welche mit dem reſp. Sonn⸗ 
abend und Mittwoch Abends 
von Berlin nach Ballom (Stet⸗ 
tin) abgehenden Eiſenbahnzuge 
in genauer Verbindung ſteht und 
von Wstadt jeden Dienstag und Sonn- 
abend früh, nach Ankunft der 

Poſt von Stockholm. 


Jahren zwei die Hälfte des Paſſagegeldes. 

„Auf der Stettin = Stockholmer Linie kann jeder 
Reiſende 100 Pfund bay frei mit ſich führen. Auf 
der Stralſund⸗Yſtädter Linie haben die Reiſenden des 
erſten Platzes ebenfalls 100 Pfund Gepäck frei, die 
des zweiten Platzes dagegen nur 50 Pfund, und die 
des dritten Platzes nur 30 Pfund. Für das Mehrge⸗ 
wicht iſt eine billige Ueberfrachtgebühr zu entrichten. 
Kinder, welche die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen, 
haben an Reiſegut auch nur die Hälfte der obigen 
Pfundezahlen fei. Güterſendungen aller Art, ſowie 
Wagen und Pferde ꝛc. erhalten gegen mäßige Fracht 
Beförderung. 1 

Die ſpeciellen Frachttarife können bei einer jeden 
reußiſchen Poſt⸗Anſtalt und den unten genannten 
genten eingeſehen werden. s 

Das Einſchreiben der Perſonen, ſo wie die Ex⸗ 

pedition der Güter, imgleichen die Annahme der Wa⸗ 
en, Pferde ꝛc. erfolgt in Stettin bei der dortigen 
tönigl, Poſt Dampficifis-Erpebition, in Stralſund 

25 ö . bei den Orts- Poſt-Anſtalten 
aſelbſt. 

„Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Agenten find: A. Warmuth, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Hof⸗Spediteur in Berlin, C. F. 
Kaerger in Breslau, J. W. Weiler in Cöln, Conſtan⸗ 
tin Würtenberger in Bremen, Johann Carl Seebe in 
Dresden, G. A. Zipf in Frankfurt a. M., Gerhard & 
Hey in Leipzig, W. Löwenthal in Wien, Carl Prei⸗ 
nitſch in Trieſt, Martin Spengelin & Co. in Lindau, 
Vve. J. Viel & Fils in Brüſſel, Michell & De⸗ 
pierre und C. F. A e 18144 

Berlin, den 12. April 1860. 
General = Pot = Amt. 
(gez.) Schmückert, 


Dach⸗Stein⸗Pappen 
von Stalling & Ziem, welche von den Negie⸗ 
rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 
geprüft und fenerſicher befunden worden ſind, 
ſich auch nach mehrjähriger Anwendung gut be⸗ 
währt haben, empfiehlt 


der Zimmermeiſter Gersdorff, 
8156) Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 


Schottler & Co., 
aſchinen-Papier-Fabrik BEL 


zu Lappin hei Danzig, 
5 empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, fzu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Skorka, hohe Seigen Nr. J. in Danzig, 
empfiehlt fein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 
und weißbuchen, eichen, 4 — ahorn, eller, 
birken, linden, weiden, kaſtauien u. fichten 
Nutzholzbohlen und Stämmen, ſowie Pock⸗ 
holz, zu mäßigen Preiſen. (7509 


e auf der Stettin 


Magdeburger Hagelberſichtrungsgeſellſchaft, 


Hrund⸗Napilal: Dre 


in 6000 Stück Actien, wovon bis 


und 2,019,299 Thlr. Entſchädigung gezahlt 


i Miſſionen Thaler, | 


jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 


2 


Die unterzeichneten Haupt: und Spezial⸗Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entg⸗ I 


gen, und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt 
bing, den 1. Mai 1860. 


ertheilen. 


5 Herm. Ahrnsdorf, 


General⸗Agent der Magdeburger hagelverſicherungs-Geſellſchaft 


für Ost- u. Westpreussen. 


Regierungsbezirk Danzig: 


Danzig: Herr 3 Carl H. Zimmermann. 


h Kleefeld. 


DaB CHUTG: Herr G. Neudorf, 


iegenhoff: Buchhalter H. Neufeldt, 


77 [7 | h 7 „ 
Gemlitz: „ Kaufmann H. Enß. Neuſtadt: „ Baumeiſter 4 Volkmann. 
Elbing: „ Herm. Ahrnsdorf. utzi „ Conditor A. Weckerle. 
Berent: „ Thierarzt J. Stark. Dirſchau: „ Kaufmann Ph. Lebenſtein, 
Schöneck: „ Kämmerer R. Lierau. Belpli : „ Apotheker Th. Büttner, 
Carthaus: „ Kreisſchreiber R. Bieber. Pr.⸗Stargardt: „ Kaufmann A. Reiß. 
Begierungsbezick Marienwerder: 
Conitz: Herr Conrektor J. Beerwald, Mewe: Herr Kämmerer C. A. Schmidt, 
Czersk: 5 Amtmann Schubert, Biſchofswerder „Kaufm. R. Roſtek. 
Tuchel: „Kreisger.⸗ Sekr. A. Nitz, Deutſch⸗Eilau: „Lehrer J. Heinemann, 
Brieſen: „Kaufm. A. Lindenbeim, N ie n 5 Poſtvalter C. Krebs. 
Culm: „ „, David Lazarus, | Nie enburg: „Lehrer C. Neubert. 
Deutſch⸗Crone: 7 A 9000 S. G. Neumann. Roſenberg: „Kreisg.⸗Sekr. H. Jungfer. 
Krojanke: „ A. Luther. Baldenburg: „Lehrer J. Slater.- 
Vandsburg: „ M. Herrmann, | Neuenburg: „Kaufm. H. Ehrhardt. 
Nr 11 Pain N A. Borchardt. Schwetz: „Kreisg re en, 
Märk.⸗Friedland: „Lehrer B. Lindenberg. Gollub: Kaufm. W. Wöllmer. | 
Tüg: „Wundarzt R. Böker. (Gr Gordenica 5458 
Flatow: „ Prinzl. Rentamts⸗Actuar Strasburg: „Nitterg. Baron v. d. Goltz. 
ih. Koch. Lautenburg: „Apotheker W. Weichert. 
Schlochau: „Rendant F. E. Speiſiger. Straßburg: 55 „ C, Grunwald. 
Zempelburg: „Lehrer Ed. Janz. Chriſtburg: „Kaufm. 5 G. Paſternack. 
Hraudenz: „Kaufm. L. Squarkowius. „Stuhm; „ Dr. med. Helle, 
Kittnowko b. Ja⸗ 5 g Culmſee „Kaufm. E. Wittenberg. 
blonowo: „Rittergutsbeſ. v. Fragſtein. Kowalewo „ Dr. med. S. Kirſchner. 
Widlitz b. Leſſen: „ Rittergutsbeſ. Lang. Thorn: „ J. Tietzen. 
Neumark: „ A. Meinhold. 1 „Kaufm. R. Werner. 
Löbau: „ Apotheker C. Michalowsky. [3376] 


Unternehmens, 


Jedes Loos Bon 
Jedes Loos erhäl 
doſe find vorräthig in der 


st x 1130 


bie 24. Auflage. BE | 


Motto: 


DER 


| PERS(ENLICHE 


| En PERF gen vorräthig. 
a 
24. Aufl. — Der persönliche Schutz von 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerftiftun 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtüch. 
einen Gewinn, — f 


Erweditton der Danziger Zeitung. 


in und Gönner dieſes 


r. j 
mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


„Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen; 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
| namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben 
von, Laurentius in Leipzi 
‚Band von 232 Seiten mit GO anatomischen Abbil 
dungen in Stahlstien. — Dieses Buch, besonders nützlich 


| | 
il SCHUTZ für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziebern anem: 
| * pfoblen, und ist 

—— 


g. 24. Auflage. Ein starker 


fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 


Laurentius. Rthlr. 1¼½. — fl. 2. 24 Kr. 


Ne Eine weilere Anpreiſung des Werthes und der Mützlichlieil dieſes Buches dürfte nach dem | 


Erſcheinen von 24 Auflagen wohl überflülfig frin. 


N In einer der größten Städte Weſtpreu⸗ 
N ßens iſt ein, an der ee 
Straße gelegenes, mit kaufmänniſchem Ge⸗ 
ſchäfte verbundenes Haus ohne Mittelsperſon hil⸗ 
ligſt zu verkaufen. Bedingungen, ſo wie das Nä⸗ 
here über das Geſchäft ſind unter der Chiffre 
Ik. 101 poste restante Elbing portofrei 
zu erfahren. 18185 


nahme 10,000 % erforderlich ſind, sowie End 


Beſitzung von ca 300—500 Morgen wird 
zu pachten, oder mit geringer Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Die betreffenden Herren Intereſſenten be⸗ 
lieben mich baldmöglichſt mit Anſchlaͤgen zu verſehen. 

Anderſeits empfehle ich mich zum An⸗ und 
Verkauf von Producten jeder Art, unter ſoli⸗ 
deſter Proviſionsberechnung. 

Eduard Berger, Bromberg, 
conceſſ. Commiſſionair. 


Cryſtalliſ. Soda bei 


Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe Nro. 10. 


Friſch gebrannten 


Rüdersdorffer Kalk 
empfehlen Gebritder Engel, Hundeg. 61. 
Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt Brodbänkengaſſe 
Nro. 40, 2 Treppen. 
J. P. Torresse, 


—— — — — BERBEGEBESTE 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Drucke und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


Fünfte Auflage! 


In der Harich'ſchen Buchdruckerei in Marien“ 
werder iſt zu haben: ; 12 
Vollſtändiges Wirthſchafts-Regiſter | 
für alle Branchen der Landwirthſchaft, 
das Exemplar 24 Thlr., einzelne Hefte a 6 Sgr. 
Enthält: 1) Das Geld⸗Einnahme und Ausgabe“ 

Journal; 2) das Geld-Einnahme- und Ausgabe’ 
Manual; 3) das Einnahme- und Ausgabe- Jour 
nal der Naturalien in Körnern; 4) desgleichen 
Manual; 5) das Propinations⸗Regiſter; 6) die 
Vieh⸗Rechnung; 7) die Wolle, Häute⸗, Hanf 
lachs⸗, Garn⸗ und Leinwand⸗Rechnungz d) die 
alz⸗ und Melkerei⸗Rechnung; 9) die Ziegelei! 
und Kalkbrennerei⸗Rechnung; 10) die Rechnung 
über die Naturalien im Stroh, Heu und Grün 
futter; 11) die Lohn: und Deputat⸗Tabelle; 12) 
Tagelohn⸗Tabelle; 13) den Wirthſchafts Extract. 


So eben iſt erſchienen und in der F. A. Hari’ 
ſchen Buchdruckerei in Marieawerder 3 habet: | 
Alphabetiſches Ortſchafts⸗Verzeichniß 
für den Reg.⸗Bezirk Marienwerder, 
Enthält: 1) die nähere Bezeichnung, 2) den land’ 
räthlichen Kreis, 3) die beſtellende Poſtanſtalt jedes 
Orts. Herausgegeben von der Königl. Ober 
Poſt⸗Direction in Marienwerder. 17 Bo 1 


Königsbrunn. 
Pr, Putzars Wasserheilanstalt # | 


gymnast Anstalt in der süchs. Schweiß 
nächst der Station Königstein, [7624] | 


Ein Hauslehrer, Literat, findet ſogleich eine 
Ponte In zugnan auſe. J bel Jabt 
owiatek (Kreis Graudenz) bei Jablonows. 
Wi. Sire 


— 


